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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Der kommandierende General der X . Armee gibt be¬kannt:
I. AL 1. September wird der Handel mit Fagdwaffen

and Patronen im Bereich des von der X . Armee besetzte»
Gebietes freiaeaeben.

II . Die Bedingungen unter welchen die Ein - und Aus-
fuhr der Faadwasfen stattfinden Lars, werden später mit-
aeteilt werden.

Bis zur diesbezüglichen Entscheidung ist die Ein- und
AuSsnbr von Waffen und Munition Untersaat.

III . Bis zur Bekanntaabe dieser Bedinqunaen dürfen
die Bewohner des unbesetzten Gebietes im besetzten Gebiet,
sowie umgekehrt. die Jagd ausiiben , sofern Ne die Verkehrs,
bestimmungen befolgen . Jedoch müssen sie sich die Waffen
und Munition auf dem Gebiet der Jagd selbst beschaffen.
L. h. sie dürfen die Grenze der neutralen Zone nicht mit
Waffen und Munition überschreiten.

I/Adirurnatrateur du Cercle de Wiesbade .n.Ville.
_ Sicrne : Toussan.

heute ist heut'!
Goethe, dessen Geburtstaa am 28. August vom Volk der

Schieber — Verzeihung ! vom Volk der Dichter und Den¬
ker — kaum beachtet wurde , meinte mal irgend wo : Recht
habe immer nur die Minderheit . Wenig angenehm zu
hören -in unfern Tagen , in denen die Worte Masse und
Mehrheit eine so ausschlaggebende Rolle spielen. Kaum hat
Herr Goethe — nachdem er sich während der Tagung der
Nationalversammlung in Weimar langsam im Grab
herumgeüreht, eine andere Ansicht bekommen. Die Minder¬
heit meint , augenblicklich regiere in Deutschland Unver-

. nunft und Blödsinn , und wenn man sich die Sache so recht
' bei Licht bescheint, scheint diese Meinung nicht sehr weit von

der Wahrheit entfernt sein. Denn wo man auch Hin¬
blicken mag. überall wird mit überraschender Sicherheit das
getan, was das liebe deutsche Vaterland noch mehr in den
Dreck hineinzieht . Kein Mensch scheint daran zu denken,
dah wir doch auch wieder einmal raus müssen aus dem
Sumpf , wenn wir nicht verkommen wollen . Ein Volk
in Not . das sich seiner Not würdig beträgt , wird nie der
Achtung und der Hilfe der Völker entbehren. Aber ein
Volk das sich gegenseitig am hellen Tage selbst ausplündert
lmö am liebsten das ganze Land verschöbe, wenn es in
Waggons zu verpacken wäre , ein solches Volk darf sich nicht
wundern, wenn die Welt seinen Untergang wie ein Spek
takelstuck mit ansieht und wenn jeder versucht, noch im letz¬
ten Augenblick sein Geschäftchen zu machen. Die Ent¬
wicklung unserer Sprache hat leider mit der Revolution
nicht Schritt gehalten und es fehlen uns die Bezeichnngen
Mr den Zustand, in dem sich ein nicht geringer Teil unserer
Zeitgenossen in Deutschland befindet. Wahnsinn ist schon
zu milde , weil zu alltäglich. Was soll man sagen, wenn
man liest, daß kürzlich bei einem Streik in den Hennings-
ovcfer Fabriken die Arbeitswilligen einfach dadurch von der
Arbeitsstätte getrieben wurden, daß die Streikenden das
-eben ihrer Kollegen durch Einschaltung eines elektrischen
Stromes von 8000 Volt in Lebensgefahr brachten? Wenn
nur die Hälfte von dem zutrifft , was als Folge der unver¬
meidlich kommenden Kohlenkrise in Aussicht gestellt wird,
«inn wird in diesem Winter in Deutschland das große
Sterben einsetzen und Revolution und Umsturz werden von
neuem ihr Haupt erheben. Jedes Kind sagt es bald im
schlafe , daß die einzige Rettung aus dieser heillosen Lage
Arbeit und wieder Arbeit ist. Statt dessen lautet die Pa¬
role: es wird weiter gestreikt und schließlich auch weiter
gesoffen von denen, die sich genug erschoben haben. Fieder
denkt nur an das heute, keinfr an das morgen . Heute
lst heut!  Die Regierung kommt einem vor wie eine Ge¬
sellschaft von Leuten Sie auf einem führerlosen Karren
ntzt. schreit und gestikuliert, aber hilfslos mit ansieht, wie
»er Karren im Eiltempo dem Abgrund zusaust. Und das
Bolk steht dabet und jubelt : Revolution , Freiheit , Gleich¬
heit und Schiebung . Das reimt sich zwar nicht auf heit, paßt
°ber doch vorzüglich. Wäre die ganze Sache nicht gar zu
mmmervoll. könnte man fast noch unter Tränen lachen.
An der sogenannten zuständigen Stelle bemüht mau sich
augenblicklich mit Hilfe der sogenannten Sachverständigen
esirig darum die drohende Kohlenkatastrophe abzuwenöen.
Aber zunächst gehen noch die Meinungen über die Ur-
mchen der Krise sehr auseinander . Während die einen den
Mrgarbeitern die Schuld geben , deuten die andern auf die
Eisenbahner, und die Eisenbahner hinwiederum sind um
Ausreden auch nicht verlegen . Einer schiebt die Schuld auf
°en andern. Wir sind eben eingefleischte Schieber geworden
a«d werden es bleiben , bis in dem lieben deutschen Vater-
^nö nichts mehr zu schieben gibt. Wer ist nun Schuld
"«ran. daß uns die Kohlen fehlen ? Es steht immer » och

nicht fest. Man wird wohl das richtige treffen mit der
Behauptung , daß wir eigentlich alle daran schuld find.
Die einen gehen mit diesem jetzt so kostbaren Stoff in der
leichtsinnigsten Weise um, die andern verteuern den Berg¬
arbeitern das Brot , der dritte hetzt die Eisenbahner zum
Streik . Dte Zahl der Bergarbeiter sollte vermehrt werden,
das hat man längst erkannt. Aber es zeigen nur wenige
Lust, den gefahrvollen Beruf neu zu ergreifen und für die
wenigen , die kommen wollen , fehlt es an der notdürftigsten
Unterkunst, weil unsere Bauindustrie wiederum infolge
KoHlenmangels und infvlge Transportschwi r̂igkeiten nicht
leistungsfähig ist. Lebte doch der liebe Münchhausen noch
um uns zu zeigen, wie er sich selbst aus dem Suinpf ge¬
zogen hat. Zöpfe haben wir ja noch genug , um uns dran
sestzuhalten. Die einzige sichere Erkenntnis , die wir ans
diesem Durcheinander ziehen können ist die: Auch der So¬
zialismus bringt nicht den Himmel auf Erden, besonders
dann nicht, wenn er von außen her dem Menschen als Re¬
volutionsgeschenk bescheert wird . Der Sozialismus wird
wie auch das Christentum nur dann den Menschen bessern,
wenn es ihn von innen heraus ergreift , wenn es seinen
hseift. seine Seele umgeftaltei . Und davon sind wir wahr¬
lich noch weit entfernt . Die politischen Idealisten , die es
mit ihrem Glauben ehrlich meinen nnd die etz zweifellos
auch unter uns gibt, werden totgeschrieen von denen, für die
die Revolution ein gutes Geschäft bedeutet, das viel Vec-
brcnst bei wenig Arbeit bringt . Alles andere ist heute
Nebensache. Wo das Geld für diese Art von Dasein her-
kommt ist den Herrschaften vollkommen gleichgiltig . Der
Staat , der Staat nn- wieder der Staat , er macht alles , er
kittet alles , er leimt alles , und die Regierung , die diesen
Staat leitet , sie sagt geduldig ja, wenn die Arbeitslos '«
nächstens Ministergchälter und SommerurlanbSzulage ver¬
langen und druckt im Schmeiße ihres Angesichts Papiergeld,
daß es nur so eine Freude ist. Eines Tages wird ja auch
in Deutschland die Vernunft wieder zum Durchbruch kom¬
men. es fragt sich nur , ob es dann zur Umkehr noch Zeit ist. e

Reue Zorderungen-er Lisenbahnarbeiter.
fiiberichtet:  Die Mitteilung , daß die pren-

öie Landesversammliinq eine Wirt-
^Ä ŝbeihilfe für die Eiienbahnbeamten beschließen lassen
wolle , hat unter den Eisenhahnarbeitern qroße Erregung
hervorgeruien . Die Arbeiter fühlen sich dadurch zurück-
gesetzt und fordern nun ebenfalls eine Wirtschaftsbeihtlfc

bedenken, daß ihr EinDmmen sich infolge der in
letzter Zeit bewilligten Zulägenrrhebfich o-gen früb-r ae-

Ä , ® er ^gemeine Eisenbahne7vkLö dem man
a5at5 fft' ö’e gemäßigte Richtung unter den Etsen-
htruf™ Ui r rt l ;' Hot seinen Verbandsansschuß zusammen-
^^ ufen, - er die nachstehende Entschließung an die maß-

Der in Berlin versammelte Berbandsausschuß des All-
Elienbahnerverbandes nimmt mit lebhaftem

Bedauern Kenntnis von der Nachricht, daß die preußische
Staatsregcerung das große Heer der Staatseisenbahn-
frftfw * ü°sn 5 er  oevlanten Wirtschaftsbeihilfe anszu-
'Z^ b ^ aedenkt Er mutz seinerseits rede VerantwortungMr die aus der Verwirklichung einer solchen Absicht ent-
stehenden Folgen ablehnen , sondern sie jenen reaktionä en

«e ohne Rücksicht auf die
^kswohlfahrt ihren dunklen Zielen nachgehen. Nach wie
71,?  ber Verband ans der strikten Erfüllung der

alle Dienstorte und Dienstgrade eine
gleichmäßige, höchstens nach dem Familienstand abaestuste
^öerordentliche Wirtschaftsbeihilsc . die allein imstande
zu attmS ieett ^ '"Eicnbruch des Eisenbahnbetriebes

«wiita ? *1» wlÄuf 5 er  Deutschen Nachrichten-
90 »•

polnische llebersölle in Gberschlefien.
■TS** OL r , t M 2. Breslau,  80 . Aua.

_ . Generalkommando des sechsten Armeekorps meldet-
in deutsches Webtet wieder¬

holen stch retzt taalich. Bei Gar schütz qriff aestern wie-
l.erum eine etirm 6un-öert Mann starke Nanbe unsere Ael-d-

honAnartff in erbittertem Kampf zurückwies.
Die Angreifer ließen ernrae Tote zurück.

Zusammenstöße in Gppeln.
o P?elfn  kam cs am Donnerstag und Freitag zu

großen Zummmenrottungen der Bevölkerung , welche die
Herabsetzung der Lebensmittelpreise und der Preise kür
Wrrtichaftsarttkel forderte. Bereits am Donnerstag
stürmte dre Menge dre Stände der Obst- und Gemüse-
hänblev besonders der Großhändler . Freitag vormittag
Atzten sich die Zusammenrottungen in großem Maße fort.

dir größeren Geschäfte der Textil -.
^Hb^ nnttel -, Bekleidungs - und Zigarettenbranche ein.
Die Waren wurden wett unter dem bisherigen Preise ver¬
kauft. Ein Teil der Geschäfte wurde geplündert . Die
meisten Geschäfte sind geschlossen. Die Znsammenrottunger!
führten zum Einschreiten des Militärs , das die Ruhe und
Ordnung wiederherstellte. Das Militär besetzte die Haupi-
Äratzen der Stadt und einzelne öfsentüche Gebäude.

Neue«ampsmethode der Unabhängigen.
Auf einer Berliner Versammluna der Unabhängigen

machte der Arberterrat der städtischen Elektrizitätswerke
Sylt nähere Angaben über die Stimmung der Elekirizitäts-
arbetter in Berlin und Vttterfelb . Nach seinen Ausfüh¬
rungen besitze die Arbeiterschaft des bei Bitterseld gelcge-

«ns Grund ihrer Geschlossenheit die
vollständige Macht gegenüber dem Unternehmertum . Der
Redner meinte , man tolle die wirtschaftliche Macht der drei
unbeding-t staatswichtigen Berufszweige an sich bringen.
Diese Zweige seien die Elektrizitätserzeugung . das Vcr-
kehrswesen sowie das Berg - und Hüttenwesen . Bezüglich

■■ F/lktrizitätserzcugung behauptet er , einen Ring der
märkischen und mitteldeutschen Arbeiterräte der Elektrtzi-

kt . b>ldet zu haben. Es liege in seiner Hand, die
Elektrszitatsversorgung von Berlin , der gesamten Provinz
Brandenburg und Mitteldeutschlands zu jeder Stunde
lahmzulegen. Durch die Beherrschung der Elektrizitäts-
erzeugnng habe man einen Trumpf in der Hand, durch den
man auf wirtschaftlichem Gebiet die Diktatur  des Pro¬
letariats erzwingen könne. Die politische Macht müsse
man auf dem Wege über die wirtschaftliche Macht erringen.
Man müsse nur den wichtigen Zeitpunkt abwarten nnd
nicht zu streiken beginnen , wenn es von den kapitalisttichen

erwartet werde. Heute sei es bereits unmöglich,
daß die Reakiion etwas gegen die Elekrizitätsarbeiter untcr-
nebme. Man müsse zwar eine gewisse Depression und
ü- treikfaulheit  in den Arbeiterkreiien feststellen se-
ooch sei zu erwarien , daß es den revolutionären Arbeiter«
gelürdge, Nerteorg'anisa.tion in öie zu bekommen.

Sozialdemokratischer Partei-Ausschutz.
^ -n . ^ Berlin.  29 . Aug.
Der Partei -Ausschuß der Sozialdemokratischen Partei

ist gestern zu einer zweitägigen Beratung in Berlin zu-
sammengetreten , um nach dem Abschluß der Arbeiten der
Nationalveriammlung zu der gegenwärtigen politischen Lage
Stellung zu nehmen und Richtlinien für dse Arbeit der
Parteigenossen !m Lande aufzustellen. Den Bericht er-
stattete der Relchsminister David . Einleitend! wies er
darauf hm, baß wichtige Forderungen des Erfurter Pro¬
gramms nunmehr erfüllt seien. Als Erfolge der Partei
buchte er namentlich die Errichtung von politischen Frei-

'!£ u.°ch vor Jahresfrist niemand geahnt habe.
Heute saßen Sozialdemokraten in den leitenden Stellen
woraussichnungber auch für die Anhänger der Partei im
Enbe bte Pflicht ergäbe Angriffe gegen die Negierung

5 « ^ unterlassen. Wenn dieses auch viel Unbeguem-
lichkciten mit sich brachte, so mußten die Parteifreunde nun--
mehr aber doch einsehen, daß es mit der bequemen Ovvo-
LE uumnchr vorbei fti . Die. Aussichten des kommenden
WMters beurteilte auch Minriter David als sehr trübe.
Aufgaben der Partei sei. die Ertremen von rechts und
Unks zuruckMhaiten und damit unserm Volk das Chaos zu
i7jf 11!? . ' êr  Aussprache trat eine bemerkenswerte
rmra ?ttimmung darubcr zutage, daß der Kampf gegen
Irnks mrt aller Entschiedenheit ausgenommen und geführt
werben müsse. Von dem „EinigunosftmmeC müßte sich die

r unbedingt freihalten , und eine kräftige dlbwehr der
öl ? * en  Elemente im unabhängigen und kommunistischen
Lager würde auch ohne weiteres die von rechts her
drohende Gefahr beseitigen . Mit ziemlicher Schärfe wandten
stch viele Redner gegen die Haltung des preußischen Fi-
nanzministers L-üdekum in der Frage der direkten Reichs¬
steuern die ihm als Eigenmächtigkeit ausgelegt und öes-
wegen besonders scharf getadelt wurde, weil sie ohne vor¬
heriges Benehmen mit der sozialdemokratischen Landesver-
lammlungsfraktion erfolgt sei. Gegen diesen Vorwurf wandte
sich aber heute schon eine redaktionelle Erklärung des „Vor-

c'- can c- Eeabar aus dem preußischen Fmanzministe-
Äc ? *f? nt12 t- Die Erklärung weist darauf hin . daß beim
Auftaiichen des Erzbergerichen Planes der preußischen Mi-
nisterprandent und der Finanzminister sofort die Partci-
fuhrer den Aeltestenrat und den HanshaltsÄnsichuß der
Landesversammlung ziimmmenberufen und mit ihnen die
F^ .b^ ken hätten. Das Evgebnis der Beratungen fei
em einstimmig erteilter Zlnftrag an Südekum gewe-'en, dem
Erzbergerschen. Plan nur unter ganz bestimmten Voraus-
fetznngen znzustlmmen. Sämtliche Parteiführer von Herqt
bis Adolf Hoftmann und sämtliche Mitglieder der sozial-
Lemokratrichen Fraktion hätten stch in diesem Sinnegeäußert.

Wilson auf Agitatlonsreisen.
„ ^ mr.  Amsterdam, 80. Aitg.
Laut „Teleqraaf " meldet die „Times " ans Ne,v -?!ork.

daß vom Weißen Hanse aus offiziell mitaeteilt werde . Wil¬
son werde in zehn Taaen nach den Staaten an der Küste
des Stillen Ozeans aLressen und in vielen Städten Reden
halten . Man erwarte , daß der Präsident nicht allein über
den Friedensvertraa . sondern anck, über die industrielle nnd
wirtschaftliche Lage sprechen werde.

Amerika und die Schantungfrage.
mr. W g h j n g t o n, 2g Aua.

a dr .'sievurean Radio meldet , der Abändernnasantrag
bezüglich Schantnngs sei für die Mehrheit SeS
Senats unannehmbar . Der Antraa würde im Senat ab-
gelehnt werden, wenn der Senat Geleqenheit hätte, sofortdarüber abzustrmmen.

--- ra? ' ' 5 ^ ton,  2g . Ang . Laut Preßbüro Radio
meldet die Aßoeiated Preß aus London daß die Bolsche-

»reben . China für sich zu gewinnen , um dies,
RevuLlrk vom freuröen Joch zu befreien.
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hin-enburgs anklage gegen Vethmann.
Nach dem Rücktritt Vethmann Hollwegs richtete der

Generalfeldmarschall v. Hindenburg  an den neuen
Reichskanzler Dr . Michaelis im August  1817 fol¬
gende Denkschrift:

„Wie Heer und Volk im Krieg geschlossen zusammen¬
stehen müssen, so müssen auch Reichsleitung und Oberste
Heeresleitung unbeöingt gemeinsame Wege gehen. Leider
war dies bisher nicht der Fall. Ich will die Tatsachen
aufführen , die mich mehr oder weniger gezwungen haben,
gegen die Reichslettung Stellung zu neh¬
men oder auf ihr« Maßnahmen einen gewissen Druck aus-
MÜbcn. Ich beschränke mich dabei auf eine Zusammen¬
stellung. in Gruppen von Vorgängen:

1. Vornahme wichtiger außenpolitischer Schritte ohne
genügendes Einv er nehmen mit der  O . H. L.,
obwohl das militärische Interesse an diesen Schritten be¬
deutend war : Schwäche gegen Neutrale hinsichtlich der Ein-
und Ausfuhr , eigenmächtige Behandluna von militärisch
wichtigen Fragen , z. B. hinsichtlich Lieferung von Kohle an
Neutrale , obwohl Kohle als Kriegsmaterial anzusehen ist.

2. Die schwankende Haltung und der passive
Wider  st and  zum rücksichtslosen II-Bootkrieg. Dieses
Schwanken hat uns gegenüber den Neutralen' und den
Vereinigten Staaten sehr geschadet.

3. Abwälzung der Verantwortung von
Mißgriffen (Kohlenfrage , zwangsweise Heranführung
belgischer Arbeiters auf die O. H. L.. die in der Oeffentlich-
keit zeitweise allgemein als Schuldige in diesen Fragen
angesehen wurde. Da diese Ausstreuungen nur aus unter¬
richteten Kreisen stammen können und von ihr gewiß nicht
ausg ngen, so müssen sie von Unterorganen der Regierungverbreitet sein.

4.  Zu spätes unö zu wenig tatkräftiges Ein¬
greifen  bei innern Schäden, z. B. auf dem Gebiet der a)
Ernährungspolitik , b) Vorsorge für Hebung der Produktion
lKraftfutter , Stickstoff, Strohaufschließungs, es Trans¬
portkrise . d) Kohlenfrage.

5. Ungenügende Ausnützung unsrer, Volkskraft. Auf
Drängen der £ . H. L. endlich Einbringung des Hilfsdienst-
gesctzes» das jedoch durch Nachgiebigkeit dem Reichstag
gegenüber zu einem außerordentlich schädlichen Gesetz'wurde.

6. Versagen jeder Aufklärung im Volke. Fehlen
einer zielbewußten Leitung im Innern,  der
schwerste Vorwurf ! Die übersehbaren Folgen sind: as De¬
moralisation (Wucher, Genußsucht), Verwirrung der Be¬
griffe von Recht und Pflicht, bs Pessimismus, es Verkom¬
men in Alltagssorgen und Fehlen jedes Verständnisses für
Größe und Ernst der Zeit, äs Pflichrverqessenheit(Streiks ).
e) politische Forderungen (die an sich nur auf dem Ver¬
sagen der bisherigen leitenden Persönlichkeiten beruhen,
aber sicher nicht geeignet sind, grundsätzlich zu bessern),
f) Schädigung des Ansehens der Monarchie (Abschiießung
des Kaisers , übertragender Einfluß der Kabinette, Drängen¬
lassen zu Entschließungen usw.). g) Laufenlassen der Presse,
Einflußnahme nur auf einige Leitblätter übelster Art.
Insgesamt hatte all diese Umstände mir die Ueberzeugung
gebracht, daß wir trotz militärischer Erfolge unfehlbar dem
Abgrund zugingen, und deshalb mußte ich pflichtgemäß bei
Seiner Majestät gegen Herrn v. Bet hmann Holl¬
weg  auftreten . Ich habe lange gezögert, da ein derartiges
Heraustreten aus meinem Pflichtenkreisegegen eine ein¬
zelne Person mich schwere innere Kämpfe gekostet hat. Daß
ich es unangenehm empfunden habe, in Fragen , die mich be¬
rührten . ausgeschaltet zu werden, oder in solchen, von denen
ich unschuldig war, als schuldig hingcstellt zu werden, ist
auch im Interesse der Sache wohl erklärlich. Daß umge¬
kehrt die Reichsleitung meine vielfachen Anregun¬
gen.  z . B. in Ernährungssraaen . Kohlenfragen, Produk¬
tionssteigerung usw., als Eingriffe in ihr Ressort empfand,
verstehe ich, aber erstens war es nötig, denn es geschah
sonst eben nichts oder nichts Ansreichendes, zweitens aber
war das militärische Interesse bei allen
Dingen doch zweifellos vorhanden.  Die An¬
sicht, daß Politik unö Heerführung sich trennen lassen, war
schon immer .falsch. Sie ist qrnndverkchrt in einem Kriege,
an dem das ganze Volk mitarbeitet. Ich hätte also nur
dann schweigen können, wenn die Reichsleitung von sich
alles nöt ge getan hätte. Der Vorwurf, der. wie mir ge¬
sagt ist, acaen mich erhoben ist, daß ich ganz allgeme'n eine
Abhängigkeit der Reichsleitung von der Obersten Heeres¬
leitung anstrebe, ist sinnlos. Ich wäre der erste gewesen,
der mit einer zielbewutzten Reichsleituna zusammenge¬
gangen wäre . Ich möchte noch darauf h'nivff'en. daß. falls
Eure Exzellenz den einen oder andern der oben erwähnten
Punkte nachprüfen wollen. Eurer Exzellenz Vertreter jeder¬
zeit Einsicht in die hiesigen Akten erhalten kann. Sofern
es Eurer Exzellenz nötig erscheint, bitte ich sogar darum,
alle diefe Punkte restlos klarznstellen, dieses kann nur das

Oie Zvnnenjungfer.
Ein Roman von der roten Erde von Anny Wothe.
<3. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)

„Ja . auf Umwegen führt auch dieser Weg zum Habichts-
Hof, hier auer durch die Heide ist es indessen bedeutend
näher . Ich will selbst zum Habichtshof. Wenn Sie sich
meiner Führung anver.rauen wollen'?"

Der Fremde schien einen Augenblick zu zögern, was
Helmgard das Blut in die Wangen trieb.

„Fürchten Sie ausgeraubt zu werden?" fragte sie
spöttisch. „Wenn ich Sie nicht fürchte, so brauchen Sie doch
erst recht keine Angst zu haben."

Jetzt brannte eine lichte Röte auf den blassen Wangen
des hochgewachsencn Mannes.

„Verzeihen Sie," sagte er, den Hut wieder abnehmend
and sich mit der feinen, schlanken Hand über die hohe Stirn
streichend, „ich habe so lange keinen Menschen gesehen oder
gesprochen, da wird man ungeschickt in seiner Ausdrucks¬
weise. Wenn Sie mich gütigst in Ihren Schutz nehmen
wollen, gnädiges Fräulein ."

„Aha," dachte Helmgard, „er sieht also doch, daß ich eine
Dame bin ." und heimlich fügte sie hinzu: „Er ist sicher
der neue Besitzer vom Erlenschlotz," unö dabei klopfte ihr
Herz, als habe man sie bei einem Unrecht ertappt.

„Bitte hier herüber, mein Herr," gebot sie fröhlich,
„sonst plumpsen Sie ins Waffcr."

„Waßer ?" sagte der Fremde, „ich sehe keins."
„Das hohe Riedgras verdeckt die kleinen Teich; mit

ihrer schwärzlichen Flut und wer den Weg nicht kenni,
kommt in ' Gefahr hineinzugeraten. Sehen Sie ." sie bog
Las hohe Gras auseinander , „da ist gleich ein solcher Teich."

„Wie schön," sagte der Fremde, „die Knospen der Seelilie
auf dem dunklen Wasier gleichen schlafenden Kindern."

Er haschte nach den weißen Blumen und brach ein
paar Stengel.

Eine Krickente flatterte mit heiserem Schrei aus dem
hohen Gras unö flog über den Teich.

Helmgard lachte, als der Fremde erschreckt zusammen-
fuhr-

„Die Krickenten nisten hier in Mengen," erklärte sie.
«Kirn haben Sie Las arme Tier erschreckt, es schreit nachtcJata. Jungen."

gegenseitige Vertrauen stärken. Nachdem nun Eure Exzel¬
lenz die Reichsleitung übernommen haben, betone ich noch¬
mals , daß. wie Heer und Volk zusammengehören. so auch
die Leiden leitenden Stellen ena zusammen arbeiten und
Vertrauen zueinander haben müssen. Wie dies Bestreben
bei mir herrscht, so setze ich es auch bei Eurer Exzellenz
voraus . Es ist aber auch nötig, daß die unterstellten -Or¬
gane beiderseits im gleichen Sinne arbeiten. Für be¬
sonders wünschenswert halte ich öftere mündliche
Aussprache  sowohl zwischen Eurer Erzellenz und mir,
wie zwischen unfern Untergebenen. Eine Regelung folgen¬
der Fragen , über welche Eure Exzellenz die Entscheidung
haben, an denen aber auch ich ein militärisches Interesse
habe, halte ich für besonders dringlich:

1. Maßnahmen zur Leitung der Presse.
2. Aufklärungstätigkeit  im Volk (Schule,

Geistlichkeit, Abgeordnete, Soldaten aus der Front ).
3. Sicherstellung der Stetigkeit in der Kriegsindustrie,

Erfassung aller Arbeitskräfte und Ersatz der Wehrfähigen
in den Fabriken (Aenderung und Erweiterung des Hilfs-
öieustgesetzes. Maßnahmen gegen Streiks ).

4. Sicherung der Kohlenversorguna für Volk. Heer unö
Rüstungsindustrie . (Erhöhung der Förderung, Trans¬
portfrage , Einteilung der Kohlen auf die verschiedenen Ber-
brauchszweige).

8. Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung für Heerund Volk.
_gez . v. Hinöenbnrg.

Eine Verwechslung.
mz. Versailles,  29 . Aug.

„Indevendance Belge" dementiert die Meldung von der
Verhaftung des flämischen Aktivisten Frans Reinhardt : es
habe sich um eine Verwechslung gehandelt.

kurze politische Nachrichten.
Die Nachfolge Naumanns.

An die Stelle Friedrich Naumanns in der deutschrn
Nationalversammlung tritt nach der Kandidatenliste Fräu¬
lein Dr . Marie Elisabeth Lucders.

Die Personalakten.
Die Reichsverfassung sichert den Beamten das Recht zu,

Einsicht in ihre Personalakten zu nehmen. Wie die „P
P . N." dazu erfahren , bezieht sich das Einsichtsrecht auf
Personalakten , die vom November  1918 ab geführt
worden sind. Die älteren Akten vor November 1918 sollen
geschlossen werden. Der Vorsitzende des Beamtenaus¬
schusses wird jeweils Einsicht in die Personalakten eines
Beamten nur insoweit nehmen können, als ihm von dem
in Frage kommenden Beamten die Genehmigung erteiltwird.

Der Narr als Minister.
Der ehemalige Volksbeanfraqte für auswärtige Ange¬

legenheiten in der ersten Münchener Räterepublik. Dr.
Franz Lipp, gegen den ein Verfahren wegen Hochverrats
schwebte, ist außer Verfolgung gesetzt worden auf Grund
eines qerichtsärztlichen Gutachtens, das seine Zurechnungs¬
fähigkeit für die Zeit seiner „Amtstätigkeit" in einem Maße
zweifelhaft erscheinen laßt, daß die Durchführung eines
Gerichtsverfahrens aussichtslos ist. Dr . Lipp bleibt bis
zur Lösung der Frage seines künftigen Aufenthaltsortes
noch in Haft.

Briesverkehr nach dem Balkan und der Türkei.
Rach Bulgarien . Griechenland und der europäischen und

asiatischen Türkei sind qewöhnliche und esnaff̂ '-iebene
Briefsendunacn ieöer Art auf Gefahr des Absenders von
jetzt an zuaelasien.

Die Mannschaften des „Seeadler" und der „Dresden"
fresgelaffen.

mz. Berlin.  30 . Aug. Laut „Vossische Zeitung" hat
die chilenische Regierung die Internierten des deutschen
Kriegsschiffes „Dresden " und des deutschen Seglers „See¬
adler" in Freiheit gesetzt.

Die Lohnstejqerunq der Kriegszejt.
Nach einer vom Statistischen Resthsamt aufaenommenen.

allerdings nur roden Statistik sind die Durchschnfftslöhne
der erwachsenen männlichen Arbeit 'r in der Zeit vom März
1914 bis zum September 19)8. al'o während der Krieqs-
dauer . von 817 auf 12,46M. vnd die der weiblichen Arbeiter
von 2.28 auf 601 M. gestiegen. Setzt man den Stand vom
März 1914 gleich 100. so bedeuten die auaeaebeven Zahlen,
daß der Durchscbnittstaaesverdrenstder Männer im Septem¬
ber 1918 241.6 vnd der Frauen oaa6 betraa-̂ v würde

„Darf ich Ihnen die Blumen geben?" iragic der Manu.
„Das dürfen Sie, " nickte Helmgard sorglos, stellte ihren

Korb zur Erde und schob sich über jedes Ohr zwei Seelilien
in die Goldkappe.

„Da svüree ich ihren feineiz Duft ." erklärte sie.
Der Freude sah auf den Korb hernieder. Etwas Un-

schlüstfges lag aus seinem Gesicht, als er zögernd fragte:
„Darf ich Ihnen den Korb tragen ?"
Helmgard sah ihn belustigt an.
„Sie setzen gar nicht aus . mein Herr, als ob Sie jemals

einen Korb getragen hätten. Nein, das ist nichts für
Männer . Ich bin schon daran gewöhnt."

Sie nahm den Korb wieder auf und schritt leicht an
seiner Seite dahin.

Er machte auch keinen Versuch sie umzustimmen.
„Sie wohnen in der Genend." fragte er. nur um das

Gespräch nicht stocken zu lasten.
„Ja . in Rinkerode," gab sie zurück und heimlich dachte

sie: „Wenn er es nicht mal der Mühe wert hält sich aor-
zustellen. werde ich mich hüten, zu verraten , wer ich bin."

„Ihre Heide ist traumhaft schön," murmelte der Mann.
„Nicht wahr ?" gab sie lebhaff zurück. „Es gibt nichts

Schöneres als die Heide. Sehen Sie dort am Tymiankraut
den blauen Falter , wie er in der Sonne schimmert? Da
drüben im Wachholderaebüschklagt der Kiebitz und der
Storch schreitet gravitätisch über das Moor. Dort , der
Felsblock ist ein altes Hünengrab. Unser Schafhirt hat
es sich tarauf beauem gemacht. Sehen Sie nur . wie wunder¬
voll die wolligen Felle der Heidschnucken in der Sonne
glänzen und wie der gelbe Ginster leuchtet"

Aber der Mann schaute nicht der Heide Pracht, er sah
in das strahlende Gesicht Helmgards. das von der Sonne
umleuchtet ihn so eigenartig anmutete, daß er den Blick
nicht von ihr wenden konnte.

„Wir haben noch mehr Hünengräber und Opfersteine
in der Seide." plauderte Helmgard. „Wenn es Sie interes¬
siert, gleich da ist einer . Dort soll die greife Drude Swan-
shild ihres Priesteramtes gewaltet haben wenn die Heiden
hier zusammenkamen, um Balders Sterbetag zu feiern.
Kinder. Blumenkränze im Haar, wandelten dann um den
Opferstein und warfen heilige Kräuter und lichte Blüten
in die Flammen unö sangen:

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 81. August.

Glossen zur Gegenwart.
Ron Stenern und Steuerzahler «.

Steuern sind noch immer — wie bei Len alten Ger.
inanen — der Ausdruck der Unfreiheit des Einzelnen gegen-
über der Gewalt des Staates . Dem Vernünftigen bedeutet
die Erkenntnis dieser Binsenweisheit ebensowenig etwas
Neues wie die Ueberzeugung von der Notwendigkeit seiner
Steuerpflicht. Anders sie Masse, die den Verkündern alle,
Freiheiten zu Macht und Herrschaft verbolfen hat und Lik
nun mit immer wachsendem Erstaune » siebt, wie die leuch¬
tende Riesenkugel der versprochenen Freiheit zusammen,
schrumpft gleich einer mit Gas gefüllten Gummiblase am
Montaa nach dem Schützenfest. Ihrer Enttäuschung setzt«der
Steuerzettel , dieser taigewordene Eingriff des States in
das persönlichsteBndgetrccht des Einzelmenschen, die Krön«
aus. Die Volkesseele verträgt viel, die höchsten Löhne uni
die kürzeste Arbeitszeit . Aber nicht einen Steuerzettel , dessen
Zahlungsbefehl einen zwei- bis dreimonatlichen Frondienst
im Jahre ohne Entlohnung zugunsten der Bedürfnisse des
Staates bedeutet. Dieser rücksichtslose Einarisf der Obrig,
keit in den Geldbeutel des Untertanen — wollte sagenl
Volksaenoflen — nimmt der felbsterwählten Reaieruna den
letzten Rest von Sympathie . Es ist kein Grund vorhanden,
dies zu verschweigen. Und es bat keinen Sinn , sich selbst
einzureden, daß iraend ein nennenswerter Teil der Volks-
aenossen sich mit den bestehenden Verhältnissen abaefunüev
habe. Dafür ist die Meinung zu stark, daß all der Wirr,
warr dieser Zeit unter der straffen und geachteten Herr,
schaft des alten Obriqkeitsstaates nicht möglich gewesen
wäre. Dazu fraaen sich zu viele, warum die demokratisch«
Reaieruna noch teuerer arbeiten muß als die geschmäht«
fürstliche, warum die verschiedenen „Räte" Unsummen ver,
dienen, warum die Bürodamen der Regierungsherreii
Ministeraehälter beziehen müssen. Für die Masse gibt eä
keine „Steuermoral ", über die sch in "inem ärgsten demo-,
kratischeu Blatt einen sehr schönen Aufsatz mit der nötigen
Verherrlichung des „Erreichten" und der nötigen Ver-
unglimpfung des „Gewffcnen" las . Alle Versuche einer
„Erziehung zu höherer staatlicher Einsicht" scheitern an dem
Gedanken des „ZahlenmiissenS". Das beweist nichts besser
als eine Ansprache des Reichsfinanzministcrs Erzberaer . in
welcher er erklärte , er wolle auch den Arbeitgeber  bei
der Erfassung der Steuerbeträae an h:r Quelle herav.zieben.
Eine Absicht, die an der geringen Stabilität der Lohnver-
hältnisse scheitern würde. Wenngleich sie auch von anderer
Seite aufgegriffen wurde . So hat der Magistrat der Stadt
Breslau den Erlaß eines Notgesetzes beantragt , das die
Arbeitgeber verpflichten soll, bei Arbeitern und Angestellten
zur Deckung der Steuerbeträae wöchentliche oder monat¬
liche Lohnabzüge vorzuuehmen . Es ist zu bezweifeln, ob
derartige behördliche Stener inziehunasmetboden bei dem
zeitigen Streikfieber und der Mißstimmung über die Steuer¬
freiheit der Teuerungszulagen der Beamtenschaftdurchführ¬
bar sind. Die Höhe der direkten Steuerabgaben wird zu
einer Gefahr für das Wirtschaftsleben und die öff'ntliche
Ordnung , wenn sie dem Steuerzahler das Dasein als nicht
mehr lebenswert erscheinen lästt und die Arbfftslust dadurch
vermindert . So wird mit Sicherheit eine Vermehrung der
weniaer fühlbaren indirekten Steuern anstelle der harten
direkten Abgaben kommen, was wiederum ein neuer Be¬
weis dafür sein wird , dnst sozialistischeParteiprogramme
sich leicht aufstellen, aber nicht durckfübren lassen. Dock lieg)
die allseitig« Erkenntnis dieser Weisheit noch nicht im
Steuerzettel . Vielmehr stehen lauernd Kommunisten und
Sondcrstaatengründer hinter dem Empfänger, um jede
Zornesreguna des Steuerzahlers für ihre Zwecke ons-
zubeuten. Die Mehrzabl der Steuerzahler weiß gottlob,
daß auch ibren Versprechungen nur neue Enttäuschungen
folgen würden. Deshalb zahlt sie die Steuern in der Hoff¬
nung auf endliche Besserung der Kriegslage. Selbstverständ¬
lich gibt es Steuerzahler , die sich den Steuerzettel ttW
einmal anseben. Biele befehlen nur seine Erledigung . denn
sie wissen, daß sie immer noch aut in ihm wegkommen
Andere wieder sehen ihn rffcht an . weil sie wissen, daß si<
doch das Erscheinen des Vollzse.hunasbmmten abwarten
werden. Wieder andere betrachten den Steuerzettel knur¬
rend und -ahlen in Befolgung des alten Satzes : „Wenn Mi
den Teufel nullst verfchffrcken. darfst du ihn nicht zu laue
bcancken!". Aber solch" gibt es sicher nicht, die beim Empfang
des Steuerbriefes ein dreifaches Hoch auf den Reichsfinanz-
ministcr Erzberaer anSbrinaen und sagen: Gott sei dank,
daß wir diesen Mann haben!" H. G.

Keine Zwangsbewirtschaft » n « für Herdst¬
ob  st ! Einer mz.-Melönng ans Berlin vom 80. August

Gott der Liebe, weißer Balder
Neige hold dich unfern Grüßen.
Blumen rein wir unsre Herzen.
Legen wir dir gern zu Füßen ."

Anmutig hatte sie die Verse halb singend gesprochen und
sah nun lächelnd zu dem Fremden auf.

Seine dunklen, melancholischen, halbverschleierten Augen
blickten sie unverwandt an.

„Die Verse sind aus „Dreizehnlinden " sagte er langsam.
„Sie kennen das Buch? Wie mich das freut , ich lese

es wieder und wieder, weil der Schauplatz der Handlung
fa unsere so schöne, rote Erde ist. Kennen Sie unser
herrliches Westfalenland?"

„Flüchtig," wich Helmgards Begleiter aus , „aber ich
finde es begreiflich, daß Sie den weißen Balder , den
Sonnengott lieben."

„Nicht wahr ?" lachte Helmgard fröhlich auf- „Zudem
werde ich alle Tage an ihn erinnert , denn mein Vetter
heißt Baldo, der Name stammt sicher auch von dem
„Sonnigen " ab und —"

„Darum lieben Sie den Vetter," gab der Fremde mit
einem ganz verfinsterten Gesicht zurück. „Ist es nicht so?

Verwirrt senkte Helmgard die Blauaugen und eine
glühende Röte lief ihr über Gesicht und Hals.

„Daran habe ich noch nie gedacht" stammelte sie halb
erschreckt doch schnell gewann ihr froher Sinn wieder die
Oberhand.

„Natürlich habe ich Baldo gern. Ehe er zu uns kam.
war es recht eintönig zu Hanse. Jetzt gehe ich öfter unt
ihm auf die Jagd oder wir reiten zusammen aus . Es ist
sehr hübsch, einen Vetter zu haben."

Etwas wie Trotz lag in ihrer Stimme.
Der Fremde lächelte wehmütig.
„Ohne Zweifel," kam es dann fast ironisch von seine«

Lippen.
„Sind Sie auch Jäger ?" fragte Helmgard, ihres Beglei¬

ters Iagdanzug streifend.
„Ja , doch augenblicklich ohne Waffen, mein Fräulein,

nur dieser gute Stock ist mein eigen-"
Wie eigentümlich der Mensch war.
Helmgard lief jetzt ein Schauer über Lev ALckkv.

(Fortsetzung folgtü



Sonntag , 31. August 1919
zufolge wird entgegen de« bisher gchegs.m Absichten auf
,cbe Zwangserfassnng von Herbstbost verzichtet Der
ReiMernahrungsmiuistör hat genehmigt, das; auch für
Herbstobst volle Handelsfreiheit bestehen soll. Die Reichs-
stclle für Gemüse und Obst nnd deren Organe werden je»
doch, da d,e fernere allgemeine Versorg »»« der Revölke-
rung mit znckerhaltigen Brotaufstrichmittcln noch nicht ent-
behrUch betrachtet werden kann, die Marmeladesabrikc.» bei
der Hereinnahme entsprechender Obstmengeu nach Möglich¬
keit uterstützten. Diese erfreuliche Mitteilung wird erst
d?s>n wirklich wertvoll für die Allgemeinheit sein, wenn die
L>tnat.'behorden dafür Sorge tragen , das; die Marmelade-
fabri. i-n nicht als Konkurrenten der Verbraucher auftreten
und mirch Maffenaufkäufe dem freien HandeD̂ öas Obst
en̂ - iehen oder gar die Preise noch mehr in die Höhe»<reihen.
Die Bervrancher müssen jedenfalls auf dem Poftetz sein
und durch rechtzeitige Mitteilungen an die Presse ihrerseits
mreiner Wiederherstellung geordneter Verhältnisse auf dem
Odstmarkt teil nehmen.

Abbau der Zwangswirtschaft des Leders. Nach Auf¬
hebung der Bekanntmachungen über die Beschlagnahme
und d,e Höchstpreis« für Leder, Häute « sw. werden in diesen
Tagen auch diejenigen Verordnungen aufgehoben werden,
die die Seritellung und den Absatz des Schuhwerks nnd die
^achprufung der SHuhwarenpreise usw. regeln . Das
Reichswlrtschastsministerium hat zu diesem Zwecke eine
Reihe von Verordnungen erlassen. Zunächst wurde die
Verordnung vom 4. Jan . 1917, die den Verkehr mit Ersatz-
sohien, Sohlen,chouer und Ledereriatzstoffen regelt , aufge-
hoben Aufgehoben wurde ferner die Bekannmachuna über
den Verkehr unt Treibriemen vom 17. Aug. 1818. Der
UeberivachungsauSschuß. die SchuHwaren her stellunaS- und

",bsge,ellschaften , sowie der Hauptverteilungsans-
schuss für die Schuhivarengesellschaften treten in Ltguidation
Zwangsregelungen , denen die Herstellung von Schuhwcrk.
sonne der Handel mit Schuhwaren unterlagen , fallen in Zu-

. Bestehen  bleibt dagegen , ebenso wie 'die
Reichsleöer,telle . die Reichsstelle für die S chu h -
Versorgung  Zu dieser halben Maßregel der Regie¬
rung durfte noch Stellung zu nehmen sein. D . Schristl.

Zur Aufklärung über das Schicksal Vermißter gelangt
zurzeit ei» ^ uchblatt kostenlos zur Verbreitung in welches
vermißte ehemalige Kriegsteilnehmer aller Truppen¬
gattungen aufgeführt sind. Das Blatt ivird nach allen
SÄ Dcmchlands versandt und werden besonders

.9*Änf,ew- Friseurgeschäftc,
Nastwirte, Hotels , Vereine usw., ferner auch bereits zurück¬
gekehrte Gefangene gebeten, dasselbe , falls noch nicht er-

Uiwesüumt vom Verlag des Kriegs -Vermißtem
Suchblatt. Berlin SW 48, Friedrichstr. 218 kostenlos anzn-

, rn.. Der Verlag erbittet gleichzeitig die Mitarbeit und
Unterstützung des Publikums durch Adressenaugabe von
Personen, welchen das Suchblatt noch zugestellt werden soll.
Wir können allen in Frage kommenden Kreisen die Be-
nutzuna dieses geschickt bearbeiteten Suchblattcs empfehlen.D . <L>chrlftr.

Die Freiheit . Der Kultusminister hat sich damit ein¬
verstanden erklärt, daß die Regierungen die Kinder von
Adventtsten ans Antrag ihrer Eltern am Samstag vom Be¬
such der öffentlichen Volksschule befreien.
^D er Vcrei « der Naffauischen Land- nnd Forstwirte be-

abyichtigt^eine Hufbeschlag-Lehrschmiede und eine Bei - I
spielswirtschaft ans Hvf Geisbcrg zu errichten.

Wiesbadener Zeitung
i Polizejnachrichlen. Bor einigen Tagen wurde in einem

hiesigen Damenkonfektionshans eine Robe aus rosa Crüpe
mit Winterkleid aus rosa Seide im Werte von 900 Mark ge¬
stohlen. Jeden Anhalt über Verbleib nimmt die Polizei-
cirektion . Zimmer 21, entgegen. — Wegen Betrugs ist der
. -mnrer Fritz S .chm e I tze r aus Dotzheim festgenommen
worden. Er hat sich von hiesigen sowie auswärtigen Ge¬
schäftsleuten Geld geben lassen, um Waren zu besorgen,
mm.  nahm er von den Leuten Waren um diese zu ver¬
kaufen. In allen Fällen versprach er. die Waren oder das
lüeld für die verkauften Waren sofort abzuliefern . Er har
stch ie doch in keinem Falle wieder sehen lassen. Geschädigte
wollen sich bei der Kriminalpolizei , Zimmer 36. melden.

Kurhaus , Theater , VortrLge » Vereine , usw.
5 c 8 *li ° afcr.  In Beantwortung vielfacher

v rn ' « ?^om !ementsangelegenüeitenteilt die Intendantur
auf diesem̂ Wege mit, daß die Verteilung des Abonnements für

Spielzeit erst in der ersten Hälfte September erfolgen
kann, dann wird den Bewerbern weitere Mitteilung zugehen

£ c re ' n der Künstler nnd Kunstfreunde  E . V.
Zw êr bcuie abgebaltenen Generalversammlung wurde der bis-

^orstand und Auftichtsrai wiedergewäbli. Der Vorstand
Utebt sonach, aus den Herren Geb. Justizrat Harütmutb
Staatsanwalt,chaftsrai Müller und Professor Mamistaedt. Von
emer Erhöhung des Mitalicöerbritrags und des Eintrittsgeldes
ivurdc abaelebe». Es nndci' :?u neun Veranstaltungen statt.
^ VL 53 0119 e r- Luifenstr. 9. Neu ausacstelli: Eine
größere Kollektion neuerer Werke von Prof. Hans Christiansen,
darunter Portrats , Blumenstücke. Landschaften und Kovfstudien.

Au§ Nassau und Nachbargebieten.
m * .^ eshÄm 29 Ang. Grund  stü ckv c r ka «f.  Durch
Vermittlung des Herrn Peter Morr  von Rüdcsheim
wurde das an der Geisenheimerlandstratze belegene Grund-

w 't Wohnhaus und Jmprägnieranstalt der Witwe
I . F. Goebel  an Gärtner Georg Guigin  von Gejsen-
heim und der Lagerplatz an Bauunternehmer Ferdinand
Robert Trap  von hier verkauft.
. 20- Au -g. Des Kindes Schutzengel.

alte Töchtcrchen eines hiesigen Metzger-
meisters stürzte beim Spielen aus dem Feuster der tm 2.
Stock gelegenen Wohnung hinab. .Im Fallen schlug es auf
e,n über dem ersten Stockwerk bciindliches . etwas vor-
springendes Dach wo es sich mit seltener Geistesgegenwart
festklammerte und so, lange festhiclt. bis Hilfe kam. Das
Kind konnte ans seiner , gefährlichen Lage befreit werden,
ehe der wohr sichere tödliche Sturz in die Tiefe erfolgte.
r . „w • Mainz , 29. Ang. G e m ü,' e p r c i s e. Auf dem
yrestgen städtischen Wochenmarkt ziehen neuerdings die Ge-
müsePreiie durchweg erheblich an. Diese Tatsache ist in
erster L'Nie auf den völligen Mangel an Frühkartoffeln
zuruckzusühren, wodurch die Familien gezwungen sind in
^s . H?)wt 'ache durch vermehrten Bezug von Gemüse den
Ausfall an Kartoffeln auszugleichen . Glücklicher Weise

t dw reiche Gemüse, «fuhr noch vollständigdem gesteigerten Bedarf.
Fc . Frankfurt am Main . 29. Ang. Die Kreis-

bau e r nstcha f t Frankfurt  am Main hielt eine
Sitzung iw, rn der zu folgenden Punkten Stellung gcnom-
ws'u wurde : Die für landwirtschaftliche Produkte festge¬setzten Preise sind derart ttf.ef.ri* jJä L
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tosten nicht decken, geschweige dem hart arbeitenden Bauern
den ihm doch wirklich zustehenben Verdienst gewähren . —
Die Landwirtschaft muß darauf bestehen, daß für sie Haus-
Ichlachungen ohne Kontrolle freigeg-cben werden. — Die
Dru,chlöhne sind derart hoch, daß sie einen großen 'Teil der
Ernte ver,chlingen . Die Kohlcnbclieferung zur Dresch-
maichine ist absolut unzureichend. — Ferner soll die Stadt
Frankfurt, um die Milchproduktion zu heben, dem Er-
Zcuger denselben Preis für das Liier Milch zahlen, auf den
sich >nr ste die Produktionskosten auf ihren selbstbewirtschaf-ieten Gütern stellen.

29. Ang. Ein hier abgehalteneZ
..Volksfest"  konnte den' Besuch von 122 060 Personen
innerhalb einer Woche aufweifen . Da jeder Besucher eine
Extrastcuer von 10 Pfennigen zum Besten der hiesigen
^a,zaeett>nsaßen erlegen mußte, so konnten diesem Zwecke
mehr als 12 000 Mark zugeführt werden.

r hi- .Dieburg . 29. Aug. Nach Rechtst  Auf Kosten der
mehrheitsivziallstischen und demokratischen Stimmen er,
gaben die Wahlen zum Kreistag einen Ruck nach rechts

Fc . Lambsheim . 29. Aug. V e i ö e r Z w e t s che n v e r°
steige -rung  auf den Gemeiudegrundstückcn dahier wur-
den lio8 Mark erlöst gegen durchschnittlich156 Mark in
früheren Jahren.

mz. Cochem. 29. Aug. Ein schweres Autourobil-
Unglück  ereignete sich am 24. ds. laut „Kobl. Nolkszet-
rung auf der steilen Straße im M-ariertal in der Cochemer
ändert Der Führer des mit französischen Zivilisten be-
^ten Autvo . der ledensalls nicht die Gefährlichkeit dieses
Weges kannte, verlor die Gewalt über das Fahrzeug das
in die Tiefe fuhr. Zwei Personen blieben tot. mehrere
wurden verletzt und das Auto zertrümmert.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Kriegsgericht am Hauptquartier der X . Armee.

In dem gestrigen Bericht in der Strafsache gegen Georg
Dreicher in Mainz muß es heißen: Am 2. August erließ er
in Nummer 176 des „Mainzer Anzeiger " und um dieselbe
iw ^ ^ euesten Anzeiger " in Mainz eine „Erklärung". —
o, Schluß: Redakteur Karl Nohascheck vom „Mainzer
Anzeiger" ^ ^ ^ bftthrer Wenzel vom „Neuesten

Fo Kriegsgericht am Haupquartier der X . Armee.
^uter dem Borsitz des Obersten Soula standen beut- .am
-9. August., folgende Fälle zur Verhandlung : Der Rücker
Arthur Nikolai aus Mainz , Kirchgartenstraße 6, wurde
wegen Diebstahl , zum Nachteil des französischen Staates zu
eftiem Jahr Gefängnis verurteilt . — Ans demselben Grunde
erhielt der Bäcker Andreas Perske von Mainz , Bahnhof-

Granatsplitter und Zünder von der Feste
Hartmuhl , so wie Nikolai , entwendet , ebenfalls e!n Jahr

— Weil gegen einen französischen Polizei-
venmten sich gewalttätig gezeigt , nahm das Gericht den
41 rahrigen Fuhrmann Peter Ludwigs aus Mainz . Groß-
wcesgaße , 10, in eine Gefängnisstrafe von sechs Monat '»
und rn eine Geldstrafe von 800 Francs.

Fc . DaS Gericht als Jugcudcrzieher . In dem Stahl-
brunnenponillon in Königstein im Taunus Ucgen kürzlich
der lAiahrige Spcnglerlchrling Anton Bclz , dessen 13sähri-
ger Brvder Johannund der Formerlehrling Karl Schlier.
14 Jahre alt , ,amtlich von dort, ein und stibitzten mehrere

den 1. September
unseres

■Eröffnung

Erfrischungs - Raumes.
Blumenthal.

Vaterlandsliebe.
Unzeitgemäße Worte eines Zeitgenossen.

Eine Satire wollte ich schreiben über die Verächter und'
Vernichter jeder wahren Vaterlandsliebe , die — Gott fei es
geklagt — ihrem verbrecherischen Ziele immer näher kom-
1!̂ ° da ich beginnen wollte, nahm mir eine rätsel-
vaste Macht di« Felder ans der Hand und führte sie. Und
tauchte sie in Erkenntnis statt in Haß. Sodaß ich die Ge¬
danken vergaß, die mit flammendem Zorn erfüllt waren
.Also kam es , daß nun meine Worte nicht wie junae Füllen
dahinsturmen, daß sie auch nicht demütig wie Pferde am
Leichenwagen gehen. Daß sie vielmehr wie kräftige Acker-

vor dem Pfluge , bewußt ihres Wertes als Gehilfen
des Menschen, im freien Lichte der Sonne schreiten. Nnd
«tso kam es . daß ich nun von Dir schreibe, von Dir . Frau
Deutschland. ,

Welches Unmaß von Vaterlandsliebe hat Dich einst ae-
zeuat. welches Nebermaß von Liebe, Kluakeit und Fürsorge
Dich auf den glatten und rauhen Wegen Deiner Jugend
geleitet ! Mit welcher glühenden Liebe haben wir Dein
Lobised gesungen , da Du die Krone des Lebens trugst!
Nicht immer hast Du unsere Liebe mit Treue gelohnt , oft
vast Du Deine Gunst den Halben qeschenkt, die in Dir nur
die Geliebte sahen, und die uns verhöhnten und verächt-
Uch machten oö unserer kindischen Vaterlandsliebe . Erst als
iUL  W 'llenssturm unserer Herzen alle frechen Gedanken
Mvciaen hieß, da flackerten auch in ihnen die Flämmchen
«wi Liebe auf. Da haben wir ihnen das Wort gelaffen
Da haben wir unsere Liebe mit dem Opfer unserer Leiber
vewiesen. Seltsam : Kämpfte nicht im Grunde nur eine
Vaterlandsliebe gegen die andere? Wie oft hat sie uns im

und erschüttert, wenn wir im Gedanken
«n Dich, Frgn Deutschland , den Zwang des Krieges über
dem grausigen Erschauen seines verheerenden Wüsiens ver-
»aßen! Oder, wenn wir weit , weit im Oste» Europas uns
'« Sehnsucht nach Dir verzehrten ! Oder wenn tiefes Weh

die unsinnige Unvernunft deiner Söhne uns packte!
Nein , unsere Vaterlandsliebe ist nie von uns gewichen

v »ch nicht in jenen Unheilstaaen , da Buben und Narren
glaubten, Weltgeschichtezu machen. Da sie Dir die Krone
eom Hâupte riffen und dein Gewand im Siraßensiaube zer-
«aten . Frau Deutschland. Auch nicht, da sic Dich mit Schmutz 1

bcivarfen. Auch nicht, da sie in Worten heißer Vaterlands-
Iiehe schwelgten und Dir . dem Gegenstand ihrer anaeb-
lichen Llebe,̂ das Grab schaufelten. Auch nicht, da verstandes-
arme Quacksalber Dein krankes Herz heilen wollten , indem
,.c Dir den Kopf und die Füße abschlugen. Nein , weder
aae Scham noch der Zorn , weder das Mitleid noch die
Trauer haben vermocht, unsere heiße Vaterlandsliebe zu
mindern. Denn wir glauben an dich und an die lebendige

Jr’e ro'e êr *" r Gesundheit führen wind, Frau
g.eufschland! Mögen sie auch heute schon als voreilige Erben
dir ein Grab schaufeln und deinen Leichenwagen in Stand
letzen, mögen sie s^on die Relignienschreine Herrichten, in
denen sie Deine Gebeine und Dein wohleinbalsamiertes
Herz einzusaraen gedenken — wir glauben an Deine Wieder¬
erstehuna! Die Kraft i.nserer heißen Vaterlandsliebe wi '-d
Deine Gesundung erzwingen . Schöner , in schlichter Ein-
iachhelt wirst du erstehen, wenn der gleißende Glanz des
vergänglichen Rftcktnms Dir fehlt nnd der Flfttcrtand mit
dem fade Schmeichler dich verzierten . Die Glut unserer
Liebe wird Dir eine neue Krone schmieden. Unsere Treue
wird Dir ein Gewanz von vnrvnrnen Rosen und arünem
Wenilgnb wirken , unser Glaube wird Dick Dein Haupt
stolzer tragen heißen, unser Vertrauen wird Dir unver-
aanalichen Neicbtum svenöen!

Vaterlandsliebe ! Bist Du ein bobler Nass, mit dem
Kinder und Gaukler spielen ^ Oder bist Du eine Flamme,
die verzehrt, was nicht von Eisen ist? Heinz Gorrenz.

Kleine Mitteilnnyen.
Maler Oskar Krnse +. Oskar Kr ui e-Lietzenburg, ein

Bruder des Bildhauers , ist in Hiddensee nach einem Schlag-
anfall sanft eutschiafen: er hatte am 25. Mal sein 72 «>e-
bensiabr vollendet Kruse mar geborener Stettiner kam
aber schon als Kind nach Berlin , wo er wie auch s» Stral¬
sund. Dresden , München mit den bekannten Erfolgen ge¬
wirkt hat. ?lls „Jnsellönig non Hiddensee" — das er ent¬
deckt hat und wo er ein schönes Haus befaß — war Kruse
wett bekannt.

Ludwig Doczi f . Aus Wien,  36 . Aua., wird gemel¬
det: Den Blättern zufolge ist der Publizist und Dichter
Ludwig Freiherr v. D o c z i, ehemaliger Sektionschef im
Ministerium des Aeußern, in Budapest im 74. Lebensfabr
gestorben. (Ludwig Doczi war ursprünglich Journalist .-

vom Grafen Anörassy ins Pressebureau des Ministeriums
des Aeußern berufen, stieg er dort in rascher Laufbahn von
Stufe zu Stufe bis zur Stellung eines Sektionschcfs auf
und wurde geadelt , später zum Freiherrn ernannt . Seine
dichteriiche Begabung hatte ihm überall die Wege geöss-
net — er blieb auch als hoher Beamter immer zuerst der
preisgekrönte Verfasser des Lustspiels „Der Kuß".

Fran Marie Curie , die mit dem Nobelpreis ausaezeich-
nete Chemikerin, wurde an die neue polnische Universität
!^ 5bar >chau berufen. Sie ist in Warschau am 7. November
£867 als achter des Gnmnasialprofessors Sklodowska ge-
^ren . In Paris , wo sie studiert hatte, vermählte sie sich
mit dem Ehem ker Pierre Curie, der 1906 als Ovier eines
Autonrobil-Unfalles starb. Zusammen mit ihm entdeckte sie
das Radium , über das sie 1994 die „Rechcrchcs iur la suv°
stance radioactive " schrieb. Nach dem Tode Pierre Curics
erhielt Madame Curie dessen Lehrstuhl an der Sorbonne.
<tr„ Wichmann. der beliebte Erzähler , ist am 28.
August 66 Jahre alt geworden . Als Verfasser historischer
Romane hat er sich einen Namen gemacht, mit seinen
frilchen alpenlandischen Geschichten erw r̂ tt  sich die Gunst
der Menge.

vom Büchertisch.
Der Rhein km Bilde . Der sicts zunehmende Leserkreis des

.̂stiuln in. Bilde wirb in der umfangreichen Nummer 16 Stefct
Sie « ifeMfmf Ueberrascbung haben, einen längeren und

Artikel des berühmten französischen Schriftstellers
Paul Adam „Römische Erinnerungen zu finden. Außer den üb-
Iichen sehr originellen Bildern bringt auch Liefe Nummer eine
Reibe von Artikeln über die Wiesbadener Nennwochc. das Som¬
merfest im Kurhaus. Wiesbaden, die Veteranenfeierin Kreuznach
und den Bericht über das letzte Rad- und Motorrennen in Mainz!

. ElUk neue Karte van Deutschland, deren Ueberüchtlichkeit
und Reichhaltigkeit zu riibnien ist, gebt uns soeben von dem Ver¬
lage Diettich Reimer (Ernst Vohsen) Berlin zu Die gavie

^ülle non Namen, unterscheidet die
ŝ "^ bftaaten unddie  meußischen Provinzen durch verschieden,
z;- Ä S bie Abstiinmungsgebiete. wie auch die Teile,

"5"? S?off0a6itnnmunfl nach dem Friebensvertraa« abzn-
S 'Ä 11« hervortreten, zeigt im Westen das besetzte Ke.
biet. di« Raumunaszonen — na» 5. 16 und 15 Jahren —. die

Lg -' s10 i* te  Gebiete, die nach der endgültigen Natikl.kation des Friedens zu entunlitartsieren sind.
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Flaschen Limonade , eine Zange und einen Schraubenzieher.
Di >e drei Knirbse . die heute vor dem Fünfmännergericht
standen , kaum über die Anklagebank zu sehen vermochten
und . wie der Staatsanwalt ausführte , ein bedauerliches
Bild der Verwahrlosung abgeben, erhielten Gefängnis¬
strafen von drei Tagen üezw. von sieben Tagen vezw.
einen Verweis.

vermischtes.
Ein Maflenmörder . In diesem Frühjahr wurde die

Aufmerksamkeit der Pariser Zcitungsleser durch die Scn-
sationsgeschichte eines vielsachen Frauenmörders von hoch¬
politischen Tagesereignissen völlig abgelcnkt . Auch Ber-
l i n hat jetzt eine ähnliche sensationelle M a s s e n m o rd-
Angelegenheit : Den Fall Schumann.  Dieses Scheusal
in Menschengestalt hat Morde auf dem Gewissen : eine
Anzahl ist bis heute — im Laufe einer Woche seit der Ver¬
haftung Schumanns — aufgedeckt , aber es bleibt zu fürch¬
ten , daß viele , noch unaufgeklärte Verbrechen dem Mörder
Schumann zur Last fallen . Sein Schicksal ereilte ihn in
Spandau , wo er als Mörder des Falkenhagener Revier¬
hilfsförsters Nielbock festgestellt worden ist. Am Falken¬
hagener See war der Förster am 18. August einem jungen
Manne begegnet , der einen schweren Rucksack trug . Niel¬
bock forderte den Unbekannten aus , den Inhalt des Ge¬
päcks zu zeigen , was dieser verweigerte , indem er gleich¬
zeitig auf den Förster drei scharfe Schüsse abfeuerte Der
schwerverwundete Beamte starb bald darauf im  Spandauer
Krankenhaus . Nachforschungen der Berliner Kriminal¬
polizei führten nun zur Aufdeckung verschiedener Mord¬
taten , die Schumann begangen hat . Er war drei Jahre
lang in der Spandaucr Gegend der Schrecken der Aus¬
flügler , Anwohner . Förster usw . : die Vevölkeruna glaubte,
ein Geisteskranker treibe da sein Unwesen . Schumann
war leidenschaftlicher Wildschütze , er machte aber auch Jagd
auf alle Personen , die ihm in der dortigen Gegend in den
Weg liefen . Auf geheimnisvolle Art Verschwundene sind
sei « Opfer gewesen . Bon mehreren Fällen dieser Art muß
als der schrecklichste die Ermordung eines jungen Liebes¬
paares aus Eharlottenburg bezeichnet werden , dessen arg¬
verweste Leichen bei neuerlich vorgenommener Durch¬
suchung der Ufer am Falkenhagener See aufgefundcn wor¬
den sind . Es handelt sich um einen 19 Jahre alten Volontär
und seine 18 Jahre alte Verlobte . Schumann hat Beide
ermordet , ihre Schmuckstücke versetzt bezw . für sich ver¬
wendet . Uhr und Geldbörse des jungen Mannes wurden
bei dem Verbrecher gesunden , der vorher geleugnet hatte,
mit dem Verschwinden des Brautpaares etwas zu tun zu
haben . Das Paar ist von Schumann wahrscheinlich am
Ufer des Sees erschossen und dann nach einer Höhle ver¬
schleppt worden , wo die Kriminalpolizei jetzt ihre fürchter¬
liche Entdeckung machte.

Wertvoller Dünger . Beim Abtragen eines Dünger¬
haufens an der Ditfurter Sraße in Quedlinburg wurden
34 660 M . in Wertpapieren gefunden , die aus dem Kassen¬
diebstahl von rund 480 000 M . in deutschen und russischen
Banknoten und Wertpapieren tm hiesigen Kriegsgefange¬
nenlager herrühren.

Ern Dokument der Verrohung . Die Braut des bei den
Chemnitzer Straßenkämpfen gefallenen Reichswehrsoldaten
Hans Weiß erhielt folgenden Brief : „Hochverehrtes Fräu¬
lein ! Wir fragen hiermit an , ob Sie den freiwilligen
Grenzjäger Hans Weiß kennen . Er war nämlich mit bei
den Nosketruppcn in Chemnitz und hat auf dem Haupt¬
bahnhof gegen die Arbeiterschaft gekämpft . Liebes Fräulein!
Sie brauchen keine Hoffnung auf ihn zu setzen, da wir ihm
mit dem Gewehrkolben den Schädel aespalten haben . Sein
letzter Ruf war „meine lieben Eltern und meine liebe
Helene !" Sie brauchen sich aber nicht zu wundern , wo wir
Ihre Adresse herhaben . Wir haben nämlich in der rechten
Seitentasche seine Brieftasche gefunden . Die Karten legen
wir Ihnen hiermit bei . Uns ist folgendes in die Hände
gefallen : 150 M . bares Geld . 20 Stück Zigaretten . 6 Stück
Zigarren , eine Uhr mit Kette , ein Revolver , ein Dolch und
zuletzt haben wir dem Schuft die St ' cfel ausgezogen . Das
war der Dank für seine treuen Dienste im Vaterland.
Hochachtungsvoll P . R . M . F . Chemnitz , Berbrechcrstr . 17,
Wohnung im Keller ."

Eine paffende Grabschrift . Für den am 1. September
1904 , also vor 15 Jahren , verstorbenen berühmten Rechts-
gelehrten Hermann Staub war noch bei seinen Lebzeiten
folgende Grabschrift vorgcschlagen worden:

„Staub war ich.
Staub bin ich,
Das bedarf keines
Kommentars ."

Der Zusatz bezieht sich darauf , daß Staub sich als Kom¬
mentator des Handelsrechts einen bedeutenden Namen ge¬
macht hatte . Ob die Inschrift zur Ausführung gekommen
ist. darf füglich bezweifelt werden.

Pilzlied.
Tief im Waldesdnnkel zwischen Stein und Moos —
welch ein bunt Gesunken — Pilze klein und groß.
Achtet auch die Welt aerina . den bescheidnen Schwammerling,
trag ich Telia ihn nach Haus zum Familienschmauß.
Gibt 's zu ,-ssen wenia . wenn 's an Fleisch aebricht,
fühlt man sich als Könia bei 'nein Pilzgerichi.
„Männchen , mach' die Augen zu ! Heute gibt es Pilzragout ."
Alles fällt darüber her . wie wenn 's Braten war!
Mädchen kommt aeaanacn an dem Wald entlang.
Frisch sind seine Wannen , munter ist sein Gana.
„Ei . du schönes Pilzfräulein , laß mich dein Begleiter sein!
Körbten gerne tr -a ' ich dir : 'v Korb verkitt ' ich mir ."

_ Sonntag  31 . August 1919
Traue keinem Weibe , traue keinem Pilz!
Halt sie dir vom Leibe ! Erst zu prüfen ailt 's,
ob der Schein dich nicht betrüqt . ob die Farbenglut nicht lügt.
Ziehe erst Erkundigung ein bei den Ulfert und Klein.
Laßt uns fröhlich streifen durch den deutschen Waldk
Brauchst nur zuzuareifen . füllt dein Kork sich bald.
Schön ist unsere Lehrführung . jung wirds Herz und' froh

der Mund.
Heiter drum mein Lied erklina von dem Schwammerling,

August Thomae , Kloppenheim.

§port.
Faustspiele in Bacharach . Die hier Veranstalteten Faustball-

wcttspicle führten die Fanstballmannschaften verschiedener Turn¬
vereine nach Bacharach . Leider war die Witterung außerordentlich
ungünstig und die Sviele mußten während starken Regens aus¬
getragen werden . Die 1. Mannschaft des Mainzer Turn » und
Fechtklub gewann mit 110 :105 Bällen gegen die 1. Mannschaft des
Turnvereins Bacharach , ebenso die 2. Mannschaft der Mainzer mit
78 :66 Bällen gegen die 2. Mannschaft des Tv . Bacharach . Turn¬
verein Wiesbaden  siegte gegen Turnverein Bacharach mit
101 :87 und gegen Turnverein Kreuznach mit 57 :43 Bällen . Turn-
und Fechtklub Mainz 1. Mannschaft konnte gegen Turnverein
Kreuznach mit 65 :49 Bällen für sich entscheiden , während ein
Svirl Tv . Wiesbaden gegen Turn - u. Feckstklnb Mainz mit 58 :58
unentschieden blieb . Turn - und Fcchtklnb Mainz 2. Mannschaft
aeaen Tnr -' v ' vein Back̂ "*«»?6 1 «nutm Bacharach mit
59 *52 und Mainz 2. gegen Kreuznach 2 entsckned Mainz mit 63 :31
für sich. Werbungssviel Mainz 1. gegen Mainz 2. ergab 70 :67
für 1. Mannschaft.

Deutfdhes Turnen.
Auszeichnung . Der Vorsitzende des Turnvereins in Brau,

bach.  Herr Earl Eirau . wurde mit der Berleibung der „Ehren-
urkunde der deutschen Turnerschaft " ausgezeichnet.

Volkswirtschaft.
New -^ orker Börse.

\ . w *Tork . 26 Aug V. K. Ulf.
Tendenz fflr Held. flflss. fl fiss Missouri Pacific comm. 26 ", 28-
Geld auf 24 Stunden . . .*»/< «/, New-York Central. 23 -/, 73 -/«
Wechse* 1***  Berlin . . . 4»/« 4--/,° Norfolk «.Western com. 1« IM ",
Silbrr -RnlHon. 113 -/- 114 North ernPaciflo comm. 92 ' /« 88-
Atch. To u.SantaFeSh ->1 ' /< 91 -/- Peadlnn comm. . 80 - < 80-
Baltimore Ohio comm. . 41 -/- 41 °/^ Bock Island com. . 25 ' /- 25 ",Canada Pacific Share*
Chicago Milwaukee u.

157- 153 -1° Southern Pacific.
. . .do. . . . RaJIwav com.

93
25 " -

98V«
25 ",

. , St . Pani.
l & /<

42- . . . do. do. . .pref. 62 ' /- 62-Penv u .EloGrandecom Dnlon-Pacific comm. . . 124 ' u 124 "»
Eric com. 1b -/« 16- .do . prefered 69 ", 69 ",
do . first nrefered. 2

107-

25 7/s

107—

31 »/«
84 -/-

31 ",
86V«.Illinois Central Shares Bethlehem Steel.

Lonlsvile n.NashvllleS. Anaconda Oopper. 67 »/« 68-
MIss-Kans &Texas com. 13 -/- 13 -/« General -Electric. 161 »» 161V«

ün ’ted State <*SteelCom 101 -/« 102 »/«

werden die angesammelten Reste  von Kleiderstoffen,
zu besonders vorteilhaften Preisen auf

Seidenstoffen und Waschstoffen
Tischen ausgelegt.

Damen-Moden J . HertZ  Langgasse 20

Bekanntmachung
betreffend Oroschkenfuhrwesen.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 17. 10. 17 wird

in Ergänzung der § § 89—93 der Polizeiverordnung für bas
öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 12 mit Zustimmung des Magi¬
strats der Stadt Wiesbaden und mit Genebmigung des Herrn
Ilöministrateur Suvcrieur du Distrikt de Wiesbaden folgendes
angeordnet:

1. Bis auf weiteres tritt zu den in vorgenannten Para¬
graphen festgelegten Fahrpreisen für jede ausgcführte Fahrt
einschließlich Gepäckbeförderung ein Zuschlag von 200 Prozent.

Außerdem ist bei Fahrten mit Kraftdroschken außerhalb ves
Fahrberings ohne Rückfabrt der Fahrgäste für die Rückfahrt ein
weiterer Zuschlag von 100 Prozent zu entrichten.

2. In jeder Droschke, gleichviel ob Pferde - oder Kraft¬
droschke, muß der Tarif in französischer , englischer und deutscher
Sprache sichtbar ausgelegt sein.

3. Der Führer des Wagens muß bei sich führen : den
Fahrschein , aus dem der Name des Führers und des Besitzers
der Droschke , deren Wohnung und die Art der Droschke sowie
Nummer ersichtlich ist, ferner eine Anzahl Fahrmarken , aus
denen ebenfalls die Nummer der Droschke, der Name und
Wohnung des Führers ersichtlich ist.

4. Jeder Wagenführer ist verpflichtet , auf erstes Verlangen
der Fahrgäste , den Fahrschein vorzuzeigen und eine Fahrmarke
auszuhändigen.

5. Bei Streitigkeiten über den zu zahlenden Fahrpreis ist
der Führer des Wagens vervflichtet . den Fahrgästen ohne Auf¬
forderung eine Fahrmarke auszuhänbigen.

6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt¬
machung in Kraft.

Wiesbaden , den 23. August 1919.
Der Polizei -Direktor , gez. Thon.  < 2«

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 14. August bis einschließl.
21. Aus . 1919 bei der Polizeidirektion angemelöeten Fundsachen.

Gefunden:  2 Portemonnaies , 1 goldenes Kettchen,
1 silberner Bleistift , 1 Damentasche mit Inhalt , 1 goldener An¬
hänger . 1 Touristenhut . 1 Ledermantel . 2 Flaschen mit Inhalt.
1 Kohlengabel , Schlüssel , Handwerkssachen für Maurer . —
Zugelaufen:  2 Hunde. (24?

In unser Handelsregister A Nr . 1435 wurde beute die
Firma Christian Schlesickv in Wiesbaden und als deren Inhaber
der Kaufmann Christian Schlesickv zu Wiesbaden eingetragen.
Der Ehefrau des Kaufmanns Christian Schlesickv, Elsa ged.
Schmidt zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 28. August 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (» *7«

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neucrworbenen Landesteile«
vom 20. September 1867 (Gesetz-Sammlung Seite 1529s, Eh*
SS 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Lanörsverwa^
tung vom 89. Juli 1883 (Gesetz- Sammlung Seite 195s. sowÄ
des Artikels 6 8 1 des Wohnungsgesetzes vom 28. März 19V
(Gesetz-Sammlung Seite 23) wird mit Zustimmung deS
meindevorstandes für den Umfang der Stadtgemeinde Wies
baden nachstehende Polizeiverordnung erlasien:

8 1. Wer klein« Wohnungen vermieten will oder vermietet
hat . ist vervflichtet . dies dem Städtischen Bolniungsnachweis
schriftlich , unter Verwendung der au dieser Stelle erhältliche»
Vordrucke , zu melden.

Melbevflichtige Wohnungen sind:
Wohnungen von 1 bis 4 Zimmern , mit und ohne Küche, so¬

wie einzelne Küchen, auch wenn einzelne oder mehrere dieser
Raume mit Geschäftsräumen . Läden oder Werkstätten in Ver¬
bindung sieben.

8 2. Die Meldungen sollen erfolgen innerhalb 3 Tagen:
a ) nach Kündigung oder andrrweiter ' Lösung eines Mictver«

bältniffcs,
bs nach Vermietung einer Wohnung,
es nach baupolizeilicher Gebrauchsabnahme neuer Wohnungen.
as sobald die Absicht oder Möglichkeit der Vermietung nicht

mehr besieht.
Wird innerhalb der Anmeldefrist eine Wohnung vermietet,

so ist sie gleichwohl an - und abzumelden.
8 3. Wenn ein Teil einer angemeldetcn Wohnung ver¬

mietet worden ist. so ist die ganze Wohnung abzumelücu und der
vermietbar bleibende Teil neu anzumclden.

8 4. Wohnungen der in 8 1 bezeichneten Art dürfen
öffentlich , z. B . in Zeitungen . 3 -itschriftcn und sonstigen Druck¬
schriften nur dann angeboten werden , wenn bei der Aufgabe der
Anzeige der Nachweis erbracht wird , baß die Wohnung bei dem
Städtischen Wobnungsnachweis angemeldet ist.

8 5. Die Mcldevflicbt obliegt dem Eigentümer des Haust»
oder demjenigen , der zur Verwaltung oder »ur Vermietung
Micträume berechtigt oder verpflichtet ist.

8 6. Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder im Nickitbeitrei-
bungsfalle mit entsprechender Haft wird bestraft , wer den Be¬
stimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt.

8 7. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Wies ^ rd,'» , den 11. Juni 1919.
3 i*r  A -ilizei -Direktor . Tbo ».
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Industrie.

zlenberumiSvorfchlägedes Deutschen Industrie- und San-
.»lsta^ s »um ReickSnotopfer. Der Deutsche Industrie - und
Lndelstng bat den Entwurf eines Gesetzes über das Reicks-
^tovfer in seinem Steuerausschutz auf Grund eines cingel,enden
«kkickts des Vizepräsidenten der Handelskammer zu München.
Sommerzicnrat Fraenkel . sachlicher Prüfung unterzogen. Allge-
-' ,jn trat die Auffassung zutage. dass «in solches Gesetz die dar-
»iederliegenöe Bolkswirtschast mit ungeheurem Schaden bcbrobc.
L seine Ausführung ihr einen erüeblicken Teil des wichtigsten
Mstzeugs zum Wiederaufbau , nämlich des Betriebskapitals . ent-
,i-hen und ihre Tätigkeit in empfindlichem Maße läümen
^,ür&e. Als unbegreiflich wurde es deshalb bezeichnet, wieder
«eicbsfinanzministerErzberger eine so tief einschneidende Matz
„abme als eine Wobltat für bas deutsche Volk bezeichnen konnte,mit aller Entschiedenheit lehnte man auch die von ibm be¬
liebte Bezeichnung der Vermögensabgabe als eines Sübneovfers
h Industrie und Handel wissen lick frei von einer Schuld,

i zurck die ein solches Sübneovfer gerechtfertigt werden könnte.
I Oh und inmietveit die Not des Reiches gleichwobl eine teilweise
I «zrmögensenteignung erfordert , ist eine Frage , für deren Ent-
» ilßeidünge? dem Steuerausschutz zurzeit noch an sicheren Nnter-
I lagen zu seblen scheint. Mit diesen grundsätzlichen Vorbehalten
I tr,rt der Steuerausschutzin eine Würdigung der einzelnen Ge-

ctzcSbestimmnngen ein und machte dazu eine Reihe von Aen-
^rungsvorschlägen. Bon diesen trifft den Kern der Vorlage die
,inregung. daß die Abgabensätze erbeblich zu ermätzigen sind und
!>,r dadurch entstehende Fehlbetrag durch eine Zwangsanleihe zu
niedrigem Zinsfutz aufzubringeu ist.

Rheinische Metallwaren - und Maschinenfabrik in Düsseldorf,
dem Stahlwerk Rath der Gesellschaft sind dir Heizer und Ma-

ilhinisten in den Streik getreten. Da eS trotz der Bemühungen
}<§ Zivilkommiffars nickt gelungen ist. eine Einigung kerbeizu-
Men , ist auch der gesamte Betrieb der übrigen Düsseldorfer
§erkr der Firma stillgelegt worden. Das Unternehmen ist zurzeit
MvtkLKlich mit dem Bau von Lokomotiven und Eisenbahnwagen
beschäftigt.

Eintreffen des ersten Baumwolldamvfers in Hamburg. Am
Iß. September wird der erste Baumwolldamvfer im Hamburger
ẑ fen eintreffen. Es handelt sich um den amerikanischen Dampfer
Jest -Arwada". der 22 000 Ballen Baumwolle bringt . Bis zur
Verarbeitung dieser Menge Keitzersehnter Fasern ist noch eine
large Zeit, aber schon die Ankündigung des Eintreffens wirb be°
Mt als Vorbote besserer Zeiten für alle Stoffverbraucher.

Handelsnachrichten.
Die Einrichtung einer Magdeburger Grohmeffe wird in die

Lese geleitet. Der Magistrat hat drei seiner Mitglieder zusam¬
men mit drei Stadtverordneten als Ausschutz zur Durchberatung
aller in Betracht kommenden Fragen bestimmt. Außerdem werden
Jachverftäudige und Interessenten bcrangezogen werden. Es ist
Mbrscheinlich, datz die erste Magdeburger Grobmesse noch in
diesem Herbst  stattfinden wird.

Verkehrswesen.
mz. Weitere Erhöhung der Elbefrachtraten. Aus Hamburg,

29. August wird gemeldet: Die an der Elbschiffaürt beteiligten
Gesellschaften lieben mit sofortiger Gültigkeit eine weitere Er¬
höhung der Frachtraten nach den Stationen der Obcrelebe ein-
treteu . _

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Firma Blumenthal hat ihren tat 2. Stock befindlichen

schönen Erfrischungsraum , der während der Kriegszcit in Er¬
mangelung von geeigneter Verkaufswar « geschloffen war . wieder
eröffnet. Das kaufende Publikum wird diese Einrichtung dank¬
bar begrüben, denn man erinnert sich noch allgemein sehr gern
des angenebmen Aufenthalts und noch mehr des herrlichen Vie¬
lerlei . was man an Torten . Gebäck uiw. dort erlteben konnte.
Wenn die Preise auch den früheren noch nicht gleich kommen, so
sind wir überzeugt, datz die Firma alles aufbieten wird , um das
kaufende Publikum in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Das Restaurant „Roland ", Spiegelgaffe 5 ist nach Reno¬
vation wieder eröffnet und zwar unter dem Namen Hammel¬
keule.  Herr Robert Blum aus Köln, welcher langiährtger
Küchenmeister in groben Häusern des In - und Auslandes war
und in genannter Stadt die Austern- und Weinstube „Male¬
partus " besivt. bat das Haus nebst dem daneben befindlichen
Hotel „Trierischer Hof" käuflich erworben und bietet die Ge¬
währ , beide Unternehmungen der Höbe der Zeit entsprechend zu
führen. _ _

Tonntagsgedanken.
Unverzagt!

Leiden sollen läutern , sonst hat man gar nichts von
ihnen . Zurückgeschlagen werden sie nicht durch Freuden —
diese führen ffe ergrimmter zurück —, sondern durch tap¬
fere Arbeit und Anstrengung.  Jean Paul.

Wer kann Heil sich pflücken.
Wenn auch Leiden drün -gt?
Wer aus den Geschicken
Gott allein  empfängt . Uebelacker.

*

Nur nicht verzagt im Unglück!  Wenn Gott
einen Baum umbauen lätzt, so sorgt er schon dafür , daß
seine Vögel auf einem andern nisten können . Lavater.

Im Atemholen sind zweierlei Gnaden:
die Luft einziohen , sich ihrer entladen.
Jenes bedrängt , dieses erfrischt:
so wunderbar ist das Leben gemischt.

Du danke Gott, wenn er dich pveßt,
und danke ihm, wenn er dich wieder entläßt!

Goethe.

Schach.
Schachaufgabe Nr . 188.

Bon I . Iespersen  in Svendborg.
d e f g

e f g h

(9+ 12)

iß zieht an und setzt mit dem 4. Zuge matt.

Auslösung der Schachaufgabe Nr . 181.
Aus Philipp Kletts Schachproblemen.

1. Dcl- h6 Kd5- c6 2. Dh6— hl matt
1. . . . . . . Kd5 — 2. Dh6—g5 matt
1. e6—e5 2. Sc8—e7 matt.

Wasserftand am 29, August . Maxau 4,12, Mainz 0,74,
Binnen 1,68, Rheinaau 2,13, Caub 1.89, Koblenz 1,77, Köln
1.48 Wesel 0,08: Frankfurt a. M . 2.22: Trier 0 06.

Hanptschriftlciter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich inr deutsche und auswärtige Politik : B. Grothu » ;
fiir Kunst, Wisscnichast, NntcrhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
R. E. E i s e n b e r g c r ; für Ltadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz:  für die Anzeigen: Joh . Batzler:

säuitltch in Wiesbaden.
Druek u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An  st alt «S .m.b.H,

Zür die Uebergangszeit
Täglich Eingänge neuer prachtvoller Modelle : Herbstkostüme, Mantelkleider,

Nachmittagskleider , Abendtoiletten,
Seidene Blusen , Gummi - Mäntel , Seidene Regen -Mäntel , Strick -Jacken.

Geschwister Klsberg
Ludwigstr. 3—5. Mainz Ludwigstr. 3—5.

(4469

. !!B I|"< !I!!!1. . O 111""!« !. C . «'!!!!!!!!". . . ® . . . . | M

PELZE!
Herren -, Damen -Pelze und Mäntel

Damen-Pelzwesten
umiimiMimmitiiimiiK "UIMIMUNUUIIII»!»»" -' 111111*11? “>i iiM'iiuiiiiiiiiiiiiimuiiiiii:

JDIE GROSSE FUCHSMODEI
| Echte Weiss- und Blaufüchse / Echte Kreuzfüchse ;
| Alaskafüchse / braun gef . Füchse / Silberfuchs j

f. Füchse in grosser Auswahl
niiiiiiummiiliiimiiiiiHKitiiimumuiiiiniiHimniiimimihiiiimimmuu:mmiMiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiimiiMHimiin

gef.

Elegante Jadcenkragen / Stolas / Muffen
Ansichtssendungen ohne Kaufzwang franko ! Katalog gratis!

Neubezüge / Umarbeitungen / Modernisierungen auch nicht von
mir gekaufter Gegenstände jetzt besonders sorgfältig und preiswert

M. BODEN “SS !"
Hofl. I. M. d. Königin-Ww. der Niederlande

T4168

PSK!!!><!!i!il. . . iH!̂ !,»">ii!̂ j!sss'd>i!!!̂ il»'iiiHlliin„. !Nn„,,ii,^̂ lsti„tz

MilteMeutsdie Creflilbanl?
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Friedrichstras * - 6 Fernspr . 66 u . 6604.Scheck - Verkeh 1».
Vorteile eines Scheckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.

Für (jan TnhohtM »* Verzinsung des Geldes. Leichte Verfügbarkeit
1 Uvii Jlls ’dJ. Cl . Z- g , 7ur  Zahlung von Rechnungen usw. Aus¬

schluss von Verlusten du'-* Diebstahl, Einbruch oder Feuer.
Für die Deutsche Währung:

Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Gesehäftsstunden
von 81/, bis 12 i/2 Uhr. 9195

Städtische U Sparkasse
Biebrich.
Mündelsicher.

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.



Nachruf

Kurdirektor

Otto von Ebmeyer
ist am 29. d. Mts. gestorben . Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
pflichttreuen Beamten von hervorragenden Geistesgaben und besonders
ausgeprägter persönlicher Liebenswürdigkeit.

Fast 21 Jahre seines Lebens hat er dem Dienste der Stadt Wies¬
baden gewidmet.

Wir werden dem Heimgegangenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden , den 30. August 1919 . Dpt*

Nachruf.
Am 29. äs. Mts. verschied nach schwerem.

Leiden , unser hochverehrter Chef

Herr Kurdi/ektor

mit Geduld ertragenen

Otto von Ebmeyer
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen wohlwollenden und

gerechten Vorgesetzten von seltenen Charaktereigenschaften , dem wir
stets ein treues und ehrendes Andenken bewahren werden.

Wiesbaden,  den 31. August 1919.
Im Namen der Beamten und Angestellten

der Städtischen Kurverwaltung:
Frhr . von Türcke , Kurinspekfor.

geb . v . Peicke . [,

Sonntag, 31. August 1919

Ordentliche

MmBrägm« «
zum baldigen Eintritt bei
:—: gutem Lohn gesucht :
MtifllliliiiiiiitiiillflHiiHMMUllDlIinitiiiiiltflllniitaiitlffllliFftiitiiillflllttin

Die Austragung erfolgt 2mal am Tage
und zwar morgens und nachmittags.

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lls.

wierbadenerZettungj

Mitte September beginnen wieder unsere  *

Tanz-Kurse
* nadi moderner Richtung und bitten wir um gejt. jAnmeldungen.

August Jung u. Frau  r
Hellmundstrasse 33, Part. [4454!

Tanz - und Turnsdiule Fritz Sauer und Frau
Adelheidstrasse 33 pt . Fernruf 4555.
An einem Studenten - Ferien »Tanzkursus können

sieh noch Damen und Herren beteiligen. Ab September
werden Wfederholungskurse eingerichtet. Anmeldungen
für die Oktober -Kurse werden schon jetzt angenommen.
Nähere Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet

Frau Frieda Sauer Wwe .,
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Landhaus
9 Zimmer , herrliche Höhenlage, Garten , elektr. Lickt und allem
Zubehör , direkt bei Wiesbaden an der elcftr. Bahnhaltestelle ge¬
legen, sofort zu verkaufen. Selbstkäufer, welche kapitalkräftig,
wollen sich melden unter H. 683 an die Geschäftsstelle ds . Bl ..
Nikolasstraßc 11. <*i5i9

Villa
schönster Höhenlage, 11 Zimmer, 5 Mansarden, Speisezimmer,
Küche und Speisekammer, Bäder, Garten und Kleinviebstallung,
direkt an der elektr. Bahn auf der Grenze bei Wiesbaden gelegen
lvorzüglich geeignet für Pensionshausl sofort zu verkaufen. Nur
kapitalkräftige Selbstrestcktanten wollen sich melden unter H. 664
an die Geschäftsstelle bs. Bl.. Nikolasstraßc 11._ (*« 20

Großer herrsch. Besitz
Villa , 10 Zimmer . Park, Obst- und Beerenvlantagen . Stallg .,
Nebengebäude. Mietvr . 12 000 A  Angeb . unt. D. U. 7660 an
Rudolf Masse, Dresden. (M.1427

^AunWüs -Markt̂
■BBBBIHaDHBaiiVilla
in bester Lage mit moderner
eleganter Ausführung u. Gar¬
ten zu kaufen gesucht. Offerten
unter S . 658 an die Gesck. ds.
Bl .. Nikolasstraßc 11. l« «m
BBBBBSBBBBBBBB

wir suchen^
verkäufl. Häuser

behufs Unterbreitung an vor-
gemerkte Käufer . Angeb. an den

Verlag Verkaufs-Markt
Köln , Hansaring 64. IBM

«ui jmnnnrmnrmnnnn

| l9BE!B!2BHBISflBHElBBflBBB
■ Kleine tDotymingea 5
BBBBBB 2 Zimmer bbbbbS
Ellcnbogengaste 6, 2 Zimmer,

Küche und Keller Seitenbau
zu vermieten.  s

J3u vermieten

■ Grohe tüobnungen s
■■■ 7 u . mehr oimntcr
Villa . Garten , 17 Zimmer, gro¬

ber Teil Möbel. Zentr .-Heiz.,
el. L.. beste Kurlage, zu vm.
Zu erfr . Bülowstr , 2, 1. 4

Luiienstrabe 6.
S. Et ., dochderrsämftl. Wobn.,
8 Zim . u. Sal . m. Erk. u. reich,
nubeü.. List. Damvfbeiz.. Gas.

Hochstättenstraße S. Htb. 1. l..
2 Zweizim.» u. 2 Einzim .-W.

_ z. v. Anzuf. zw. 10 u. 'A2, t

2Siiumcr nnb Suche,
27 Ji  monatf . zu vermieten.
Jagerstr . 5, a. d. Jnf .-Kas. 4
amoaanmmaoooonoanno
□ 1 Zimmer g□□□□nannnnnnnoanaon
Ablcrftrasie 25. 1 Zimmer und

Kuch« zu vermieten._4
^ ^ k.rstrabe 64, 1 Zimmer und

Kucke zu vermieten._t
Dachwohnung. 1 Zim.. Küche u.

Keller. Hahn, Feldstr . 26. 4
Helenenstr. 17. Dachz. u. Küche
. 12 Jl  mtl . auf sof. zu um, t
Kaiser-Friedr -Ring 52, Pt . l..

schöne Mans.-Wobn.. 1 Zim.
u Kü. an nur ruh . anst. Per.
son (Beamtin ! zu verm . 4

Lchrstr. 12. 1 Zim. u. K. z. v. 4
Lndwigstrabe 10, 1 Z. u. Küche

für 12 Jt  mtl . Nab Laden,  4
RSmcrberg 8. B. u. H. 1 Z. u. S .t
Nömcrb. 14. S ..1 Z.. K. N. N. 1.4
Waldstr. 82, 1 Zim. u.  K . 4
Schachtstr. 21. 1 Zimmer , K..

D. zu vermieten.  4
Ieerobenstr .2, 1 Z..Küche u. kl.

Kamm. i. Dachst, auf sofort
bill. zu d. N. Wicsb. Kronen-
Brau .-A.G- Sonnend . Str . t

Sraböenkmal- und§rieöhofskunst
ŴiesbadensSou»»g»/chSst«ll»ll« and

flAndlg* :
nicoloegcofit3

Cttcphoa «04

Entwurfs » U. 6ct0tUng/leUC ffirOtnfm«(a.Bnpnaii3o«g. I
«Injelgräbtt. f rbbearöbnigt. ZomNirngrogkn. frleShof»-»!- , »». ^

Kuokuupln ottaatrl«»W*M«««tataMi»ta.
«Bf Wunfi», 3uftnduna een rlu- sthrift« , mit -ohtretchrn flddttdangn». —

Ständige Ausstellung von Entwürfen

s
icn ohne nähere
Ingaben bhbb

Rdlerftr . 25.1.. 1kl. Wobn. z. v.s-

Möbl. Mansarde, schöne Lag
zu verm. Geisberastr . 26.

Hclencnttrabe 10. Dachlogis zu
vermieten . +

Römcrbcrg 6. kleine Dachwobn.
zu vermieten . t

J Möbl. Wohnungen, Zimmer, L
■iBRBB Mansarden bbbbbb
2 kleinere schön möbl. Zimmer

(Wohn- u. Schlasz.l m. des.
Abschluß u. Klosett zu verm.
Rbeinbabnstraße 2. t

1—2 schöneI.Z.. a . s. Geschäfts,,
zu verm . N. Moritzstr. 35. ck

Bismarckring 11. 3. Etage l..
schön möbliertes Zimmer v.
1. August zu vermieten , i

Frankenstr . 10. 3. St . l.. bill.
rein !. Schlafstelle zu verm. 4-

Karlstr 2. Pt .. Schläfst, z. v. +
Karlstraßc 2. einfach möbliertes

Zimmer . Kochgas.
Mjillcrttrabe «. 1.. schön möbl.Zimmer , eventl . Wobn- und

Schlafzimmer m. elektr. Lickt
zu vermieten . 4°

Karlstr . 37, 2. r ., möbl. Maus,
m. Kockof. g. l. Hausarb . z. v.t

BBBBBBia £ eere bbrbbbb
"  Zimmer u . Mankarden A
«BBBBBSBIIBBSDSB - BBB
Blückerstr . 24, heizbare Man¬

sarde zu vermieten.
Klarenialer Straße 4. schönes

großes Frontsp .-Zimmcr an
ruhige saub. Person zu vm. 4-

Marktstr . 12. 2. r .. 1 leer. Zim.
z. Möbcl-Einstcllrn zu vm. 4-

Wörthstraße 8. Part .. 1 leeres
Zimmer im Abschluß zum
soi. zu verm . N. Bdb. Part .4-

Steingaste 23. 1.. leeres Z. sof.4-
Bertramstratzc 20, l. Mansarde

zu verm. Glaser . 4-
Dobb.Str .34.P ..Ms.z.Möbeleinst.
Smone nelle Mansarde zum

Möbelcinstellen zu vermieten
Müller . D atzb.-Str . 63. t

Faulbrunnenstr. 7
2 Mans. , um Möbeleinstellen
zu vm. Näh, bei Gottwald , 4

F- ldstr. 1«. gr. betzb. Ml mt
Sellmundstr. 27. l. b. Ml z. n 4
Grobe heizb̂ Mansarde zu vm.N. Kais. Fodr .-Ra 57. P
llarlstrabc 8, Mansarde mi

Wasseru. Kockaeleaenbeit. '
Schwalbachcr Sirabe 45. Mtb.

ar. Bef̂b. Mans a. fof, k v.'
Sckwalb. Str . 78. 1.. 1 od. 2

Mans. m. Herd a. ruh . Per!
ojbbbbbbbbhbbbbbbbb
, Geschästrräume, Lagerkeller
BBBBBBBB «sw . BBBBBBB

Atelier
mit Oberlicht, für Maler ei
zu verm. Rübesb . Str . 18.
Bertramstr .25. groß. Lad. neb

gcifterr. z. v. N Büro Stb.

m keschWrüMe
oder

Kranzvlaj» 1,1 ., 6 Räume fo1
ob. spater zu vermieten. Näk
im Laden oder 1. St.

Eltv. Str . 14. ar . Lad, m. Ldz
Laden Frankenstr . 19. n. Rin

mit ober obne 2-Z.-Wokn.
Friedrichstr. 39. Ecke Neugal

ar . Laöenlokal u. kl. Laden
verm. Näberes 3. Stock

Laden
zum Einstellen von Möbel zu
vermieten, monatlich 12 Jl
Kaiser Frieör .-Nina 57. ot. <*
Prthßft m. o. obne Etnlicht.Rbeinstr.334

Gr. Laden
mit Nebenräumen sofort oder
später »u vermieten. Christian
Finder . Schivalbacher Str . 4. 4

— — —

Turn - u. Tanzschule frltr Sauer u Frau,
Adelheidstrasse 33, P. Fernsprecher 4555.

Am I. September Wiederbeginn des Turnunterrichte!
für Frauen , Mädchen, Knaben und Kinder von 4 Jahren ab.
Klassen- und Einzelunterricht. Sprechstunden vormittags.
Gefl. Anmeldungen erbeten . [4868

Fra « Frieda Sauer Wwe ., geb . v . Pelcke.

Kaufttt. pnvalfchlll«
Walter Paul

2\  llirchgafie 24, II.
Klaffen , und Einzelunterricht . Tages » und Abcndlehrgäng «.

Stenographie , Maschinenschreiben, Deutsch, Schönschreiben
Rundschrift , Lackschrift, Rechnen, Briefverkebr , Buchführung, Ge>
schastsbetnebslehre , Wechsel- und Schecklehre, Kontorarbeiten,

fremde Sprachen , Esperanto. [*2426

V
Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke

Trauer -Hüte
Trauer -5chleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis znr
elegantesten Ausführung.

Blumenthal
^ i

hö<hsin Zpre ! sed für alilte ZallligeMSS © ,
ob ganze, zerbroch., oder solche, die in Kautschuck gefasst
sind, Brennstifte , Reinplatin , Gold- und Silbersachen,

Leuchter, Pokale, Aufsätze,Be¬
stecke, Pfands di eins vom ganz.

“ ‘“ “ J UUIIOIUIC ) AOilip ltt I

Brillanten,
beGsS “ IL.  Grosshut,
Bitte genau auf Nr . 27 , 1 . Stock , zu achten und nicht
früher verkaufen zu wollen bevor sie mein
Angebot gehört haben . * (3992
Rerostr . 32. grob. bell. Raum.

12'x '6m , als Lagerraum ob.
Werkst, fof. ob. fvät . z« vm 4

Rüdcsb .Str .34,Lagerr . s. Möb.o.
Wkst. m. el. L. n. Krastzulta . f

Adekbcidstr. 14, 2 Lagerräume.
Anzuseben vormittags . t

Hofkeller, 150cim,bell u. luftig,
mit Master u. Gas für 50 A
monatlich. Näheres Bsticher-
straste 29. Hausverwalter , t

Dotzb. Str . 121, Lagerräume o.
Wkst. m. el.Kr . sof.N.Güttler .ch

Lagcrkcller. mittclgr .. gewölbt.
zu verm . Schulbera 6. 2. f

Gneisenanstr . 13. Werkst., bell,
m. Wast., Gas . elektr. ». Lag.
mit oder obne 2-Z.-W. sofort
z. vm. Nab . Rückert.  1 . St f

Grober heller Lagerraum oder
Werkst, f. ruhigen Betr . fof.
zu vermieten Kleiststr. 13.  i

Lagerraum
ober Werkstätte zu vermieten.
Näb. Mübiaaste 17. 1. f

Weinkeller
mit Auszua u. Betriebsräumen
zu verm . Alb reckckstr 44. 1.  t
Weinkeller, 280 am grob, mit

Aufzug sofort zu vermieten.
Räb . BleiLstrave 47, Par t. 4

Bleickstr. 28. 1. r .. a. mbl. Z . b.
Schwalb. Str . 43. Wetnkell.  z.v.
Uorkstr . 7 , Bierteüer auf gleich

oder später ?u verm ieten, t
Fcldstr . 1V,Stall ».Scheune z. v.i

Seffetcs Sa»r« Aii
evang.. das gut nähen und
stopfen kann, für Dame obne
Hansb . gesucht. Melb. nachul.
SonMNberoer Straß « 11. (*207«

»I
für Hand und Maschine
bei hohem Lohn dauernd,
sowie Lehilmädcken gegen
Vergütung gesucht. I*158

KI. webergaffe 7. 2. J

Tüchtiges älteres
Hausmädchen

oder

einfache Jungfer
welche nähen kann u- alle
Hausarbeiten versteht m
feinen Haushalt ges. Be¬
werberinnen m-gut.Zeugw
wollen sich melden beim
Portier Hotel Metropole. I

Jüngere

Hausdame
durchaus Mer in Kucke, und
aller Hausarbeit , sof. 9«!“®”
Alle Hülse» vorhanden.
Kommerzienrat Krustus. Goa
scnbeim bei Mainz, He,KZ
hei in er Straße 30.

Suche zum 1. Sept . tücbhges
1. lfausmädchen

mit guten Zeugn. für Villen^
bauSbalt auf d. Lande (3 Jer
sonenl. Lohn 60 Jl.  best« Ver
pflegmiH. Frau E. L. Funae.
Rieder -Jngelbeim a. Rb. — L
Keltern Alleinmädchen«
im Kochen selbständig. Mr »-
ruhigen Haushalt (2 Personen'
gesucht. Stundenfrau vorliano-
Lohn 50 A  Wäsche außerha.̂
«dolsD»Lee 32. 1.. nackm. k
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Aonntaq, 31. August 1919

r

Montag, den 1. September

Wiesbadener Zeitung

meiner neuen
O Verkaufslokalitäten

Modellhut-Auskeilung I. Etage
Spezialhaus

für eleganten Damenputz
mit eigener Hutfabrik

Bs o
Inhaber der Firma A. Koerwer Nachf.

Idealer Korsett-Ersatz
/ /

SL,

I mit all .Vorteilen , aber ohne
die Nachteile desbestsitzen-
denKorsetts macht elegante,
schlanke Figur , stützt Leib
und Rüchen , ohne sonstwie
zu beengen . Die weltbe¬
kannten .von keinerlei Nach¬
ahmung auch nur annähernd
erreichten Erfolge unserer
für Gesunde und Kranke
gleich wertvollen Erzeug¬
nisse beruhen auf der ge¬
nauen Berücksichtigung je¬
der einzelnen Individualität.
Illustr . Broschüre und Aus¬
kunft kostenlos durch das

■?- v "\

Kaiasiris / ^Spezialgeschäft
Rur Wilhelmstrasse4

Wiesbaden. 123
Patente aller Kulturisaaten.

Bekanntmachung.

i
Niederrheinische

1!l- Lu
(gegr . 1839)

Tränsportuersicherungen aller Art
Reisegepäck -Versicherung einschl.
des Feuer - und Diebstahlrisikos im

Hotel, Automobiluersich . jeder Art.

Wir haben mit dem heutigen Tage

Herrn Rofoei *f Götz , Wiesbaden
Rheinstrasse 91, I. Telephon 4840

eine Generalagentur übertragen.
Die Direktion.

Wese !, den 22. August 1919.
14432

Bringen Sie mir sofort

Ihre Winter - Irfüte
niiiinimiiiiHiiiiiiiimmiinniiiiiiiiiiiitimmimiiiiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiiiiHiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiii

;um Umpressen.
. . Ulllllllllllllllllllllll

Anprobierformen naoh den neuesten Modellen
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung.

Erstklass. Ausführung eines jeden Hutes wird gewährleistet
durch Anfertigung in eigener  Fabrik.

HEINRICH FRIED
Damen - Stroh - und Filzhutfabrik

Telefon 6599 . WIESBADEN . Kirchgasse 50 -52.
*026

«Meiner  geehrten Wiesbadener und auswärtigen Kund
B " ZUr  kbfl . Kenntnis , dass ich schon jetzt

P®teumarbeifungen, Reparaturen
^Neuanfertigungen annehme und dieselben sauber

Q fachgemäss ausführe.
w Auch werden Felle zum Gerben angenommen.

Brandts , Kürschnern und Pelzwaren
Langgasse 3S , I. — Telephon 2024. >8323

Unterricht "H j f verschiedene»

Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.

Anfang September
Beginn neuer

| Gesamt- u. Einzelkurse
für alle Fächer.

| Getrennte Damen-Abtellungen.
Ebenso

Nachm.- und Abend-
Sonderkurse

für
| alle Arten Buchführung,

Bilanz -Abschlüsse,
kaufmänn . Rechnen,
Konto - Korrente,
Stenographie,
Maschinen . Schreiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein |Clara Bein ^
Dipl .- Kaufleute und
Dipl .- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Stta
Rheinstr .3? Fernspr . 3684

Französisch , Englisch,
Holländisch , Schwedisch,
Russisch , Polnisch , ,
italienisch , Spanisch , i 1
Nationale Lehrkräfte.

E Geldmarkt J
Kapitalist

mit ca. 800 000 Mark gesucht,
kein Risiko, einfaches Unterneh¬
men . tägl . ca . 10 000 Mark Ge¬
winn . Offerten unter S . 065
an die Geschäftsstelle ds , Bl ..
Nikolasstraße 11. <« 882

Darlehen,
Betriebskapitalien.

R . Kleine . Geschäfts . Wiesb ..
Luisenstratze 14, Stb . Pt . Svz.
Mittw .. freitags g—7, Sonn¬
tags 10—3. Rück». <*

CUauf-GesucheJ
Uontrollkaisen

National zu kaufen gef. Alle
Arten . aucki atteKaffen . Ofs . erb.
u. F . E. 15738 a. b. Geschäftsst.
der Wiesbad . Zeitung . <M.ts *s

MA KMlMüt,ilti Sditanf
UNd

2Perser leppidie
gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht. Wagman Saalgasse 26.

Tu verkaufen
Gut erhaltener

Landauer
vreiswert abzuaeben . Räh . u.
N . 328 an die Geichärtsst . ds.
Bl .. Nikolasttrahe 11

Leere Slaföcn,
Rotwein . Sekt etc., abzugeben.
Lessii-gstraße 13.

NAS SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD . GES. FÜR
BILDENDE KUNST

AUßDST-SEPTEMBER

f

GEMAELDE
VON

KOGLER / GÜNTHER.
SCHWERIN / F.RBACH
RITSCHL / VÖLCKEB
MOLL I SEEWALD

KARS U. A.
G RAP H IK von

LIEBERMANN
GAUL / SCH1NNERER

KOKOSCHKA u . A.

NEUES MUSEUM
TÄGLICH  VON 10- 5 UHR
SONNTAGS VON 10—1 UHR

Familien-AuskiWe
UN auffäll., streng diskr. üb.
vermögen , Mitgift,Lharakt.
Ruf , Vorleben etc. an allen
Grien ^ non ersten
Rr >i .bevorz . 20 *ä ‘’r Prox.
„Gto .,„. - utett -Aurk' inttei
Berlin W 5, Poisdamprltr .118. 1

mit Personenauto auch nach
Frankfurt führt aus Zimmer.
Biebrich . Mainzer Strobe 20.
Telefon 81. 1*2655

nanH ^ nn

Gegr . 1865. Telefon z8->
V-erdiounak-Anftalten

jririiNliel
»sivmr

Bdolf Emnartb

I

8 Ellenbogengaffe 8.
®r5fttes Lager in allen Arten

Noi2 - und
M <r1sN - 8Sraen

zu reellen Preisen.
Eigene Leickienwaaen und

Kranzwaaen.
Lteieram des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beawten-Nrr?i>is.

Feingebild . Dame aus guter
Fam .. svmvatb . Erich .. tadellose
Vcrgonnenh .. liker , sehr belei ..
Deutsch-nation . gesinnt, durch¬
aus frieöl ., gutmüt . Ebarakt.,
vrakt . erfahren in Küche und
HauSb ., mit fein ., neuer Ein¬
richtung und ausfteh . Gutb ..
möchte Rfadcmikcr sevtl . höh.
Beamt ., Industriell .! v. Mitte
40 b. Mitte 50 kenn, lernen zw.

Heirat.
Geil . Off . u . H. 661 a . d. Gesch.
d. Bl .. Nikolasstratze 11. <*2675

Feinsinniger Lyriker.
Vollwaise, kein Herdenmensch,
28 Jahre alt , sucht

Neigungsehe
mit geistig hochstehendem We¬
sen . Derselbe tritt Anfang Okt.
durch die Vermittlung der dies,
literarischen Gesellschaft mit
seinen bereits anerkannten Ar¬
beiten zum ersten Male an die
Oeffentlicbkeit . Diskr . selbstver¬
ständlich . Geff . Zuschriften auch
von Eltern erbeten u. S . 666
an die Geschäftsstelle ds . Bl ..
Nikolasstrahe 11 1*2687

Möbel!
Kaufe komplette Villen, Wohnungs. und Zimmer-
Einrichtungen , auch einfache einzelne guterhaltene
Möbelstücke, komplette Nachläfle, Polstermöbel nnd
antike Möbel in jeder Höhe bei guter Bezahlung.

Taxe ohne Verbindlichkeit.
♦ ♦ ♦

Gleichzeitig empfehle mein sehr großes Lager znm
Verkaufe von neuen Möbeln und Gelegenheits¬
käufen. Auf» und Umarbeiten von Schreiner - und

Polsterarbeiten in eigenen Werkstätten.

Möbelhaus Jakob 5uhr
Telefon 2747. Bleichstratz« 84.

14882

Spedition
J . &G . ADRIAN
Bahnhofstrasse6 Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223

Versandt von Gütern, Lebensmitteln
und Reisgepäck von und nach dem be¬
setzten Gebiet. —Transportversicherung.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

r
Habe meinen Beruf als

Hebamme
wieder aufgenommen.

Frau El. Behling-Dietzel
früher Moriizstr. 16
jetzt Hallgarterstr . 8.

Telefon 1349.

(»1507 J

ontor ♦♦♦r
G . m B b . H.

Bahnamtlich bestelltes Rollfubranternehmen für

♦
♦rr
»
♦

Büro : Südbahnhof ^ t®Sbaden . ^eenopr . n.  1964

rr

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
Verzollungen. Versicherungen.

♦♦

13265
:r

SommerBlufen
zu billigsten prellen.

Eingetragene
Schutzmarke.

R. Perrot tlschf ., Linien-Spezialist.
Ecke groke und kleine kurgllrske.

Arisch eingetrosfen:
M

W

weihlranl psd. 15 P,g„Sentn. ,4 Mt.
wirjing .. 20 „ ,8
Karotten 15 „ „ 15
Zwiebeln„ 35 „ „ 32
Bohnen „ 55 „ „ 55
Hermann Kitopp, Wiesbaden

Kriedrichftr. 8. — Telefon 6458.

ft

tt

(4903
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Neu eröffnet!
Wiesbadener Zeitung Sonntag, 24. August 1919

Rsu eröffnet!

Böfel Trierlscher Bof »ns ßgmmelkeule
1 Rfln8es  nusfern-und HJeinsfuben1 Ranfles
Spiegelgasse5 • DJiesbaflen» Telephon 6267

Dejeuner, Diner, Souper, Speisen fl !a carfe ju jeöer Tageszeit, Diner von 12-2%Uhr ju4.50u.6.50 HI.
nbenöpiafien in grosser fiusroahi. öanje unö halbe Portionen, weine erster Häuser-„Pohalausschanh“.

HoffiartifungsDoll RöbßFf BillOl
früher langjähriger Küchenmeister in ersten Däusern Des In- un0 fluslanöes, gleirhjeitig Besifcer 8er flüstern- unB Weinstuben..Malepartus». Kölna. Rh.. LuBmigstrafle5-7.

Nassauisrhes Landestheater.
« »nntag , den , l . August 1919. ' Abends 6.30 Uhr.

Erste Vorstellung noch den Ferien:
Der fliegende Holländer

Romanlische Over in 8 Akten non »itchaid Wagner.
Daland , ein norwegischer Seefahrer-
Senta, seine Tochier. .
®ri £, ein Jäger . , . .
Mary , Senta 's Amme . . . . . .
Der Steuermann Dalands . . . .
Der Holländer.

des Norwegers . Die Mannschaf. des "siiegend7n Holländers,
Mädchen. — sOrt der Handlung : Die norwegische Küste >

Mustkaltsche Leitung: Herr » avellmetster Rother.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Alex. Nosalcwtcz
Gertr. Gcyersbach
Christian Streib
Lilly Haas
Heinrich Schorn
Gcerd Herm. Andra

Montag , den 1. September 191g. Abends 7 Uhr.
«eu einstudiert. Clavigo . Neu einstudiert.

Trauerspiel in 5 Akten von Wolsgang von Goethe.
Ende etwa 918 Uhr.

~ ®icnStaB; Margarete . - Mittwoch : Charleys
nbcnt) - ~  * rcitaß:  Die Journalisten (1. Volks-
nicnt .) LüML>tag. Die Rose von Ltambul. — Sonntag : Mano «.

- Residenz - Theater.
Ot>eretten-Gasts»lele. Direktor: Norbert S - Pserer

Sonntag, den 30. August 1919, nachm. 3 Uhr. Halbe Preise.
Dir luftige Witwe.

Operette in 3 Akten von Viktor Leon u. Leo Stein . Mustk v. Franz Lehar.
Ende 8.30 Uhr.

IHeutig Porten
in

Die beiden Gatten der
Frau Ruth

Komödie in 4 Akten.

Neroberg
HGD
tI « suis Sonntag . «isn 31 . ^ uolliSt.

naohmittsgs 4  Uhr:GGmD
43»mG&msG

GrossesSander-Konzert
ausgeführt vom

Philharmonischen Orchester.
Leitung: Musikdirektor Arno Blum.

Auserwähltes Programm
Eintritt 40 Pfg . inkl . Programm.

NB. Bei ungünstigem Wetter im Wintergarten
- r ahrgelegenheit bis Neroberg-Restaurant.

€4
Et
kt
kt

Kt
ktk4
Kt
kt
kt
kt
Kt
kt
Kt

Her Bettelgraf
Drama in 5 Aklen.

f4494

j . . . . . . um. . . . . .

-KLäthe Scheibel f
Langgasse 41 L

Spezial-Haus für
Haar-, Hand- und Schönheitspflege.

Ondulation — Manicüre— Gesichts-
und Kopfmassage — Höhensonne.

[4797

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck. Policen sofort erhältlich bei

Born & Schottenfels,
Nassauer Hof. [3653] Telephon 680.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntaif , 31 . August,
4—6 Uhr nn Abonnement

im Kurgarten:
Doppel -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Irmer,
Städtischer Kurkapellmeister.
Wiesbadener Musik-Verein.
Leitung ; Kammervirtuose

Herr Ernst Lindner.
Programm des Kuroi Chesters,
1. Einzug der Gäste auf der

Wartburg aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

3. Soldatenchor aus der Oper
„Faust “ Ch. Gounod

4. Studententräume , Walzer
5. Potpourri aus der Operette

„Die Czardasfürstin“
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
7. Am Meer, Lied F. Schubert
8. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto“ G. Verdi.
Programm des Musikvereins'
1. Ueber Berg u. Tal, Marsch
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
3. Erinnerungen an Wagners

Tannhäuser Hamm
4. Gold und Silber, Walzer

5. Fant.a.d.Op. .DerFreis;hiitz1
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
7. Potpourri aus „Prez;osa“
8. Marsch Schlutter.

8—10 Uhr im Abonnement
im Kurgarten:

Doppel - Konzert.
Städtisches Kurordiester.

Wiesbadener Musik-Verein.
Programm des Kurorchesters.
1. Ouvertüre zu „Indra"
2. Fackeltanz in B-dur
3. Fantasie a.d. Op. „Traviata“
4. Walzer aus der Operette

„Die Rose von Stambul“
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz“ A. Lortzing
6. Ballettmusik aus .Gioconda«
7. VI. ungarische Rhapsodie
8. Papageno-Polka L. Stasny.Programm des Musikvereins
1. Fest-Marsch a. d. Operette

„Fräulein Loreley“
2. Hubertus-Ouverture
3. Pilgerchor und Lied an den

Abendstern aus der Oper
„Tannhäuser“ Wagner

4. Fantasie aus der Oper
„Margaretha“ Oounod

5. Die Nürnberger Puppe,
Ouvertüre Adam

6. Tout Paris, Walzer
7. Was jeder singt, grosses

Schlager-Potpourri
8 M’!sch Blankenburg.

Residenz - Theater . _
Operettcn -Gaftspiele . Direktor : « ordert A-ps-rer.

«- onntag , den 31. August 1919. " Ag^ dr 7 m,
:Ucu einstudiert ! Der Soldat der Marie . Neu einstudich,
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder, Jean Kren und

Schönscld . Musik von Leo Ascher.
Prinz Kurt v. Hauscudors , Oberst eines Herzog,

Regiments . Maxim Rosst
Siw»*« Mumme , pens. Major , h-rzogl . Tänzer F . W. LtcSke
Alfriede , feine Frau . Gisela Wurm
Marie , seine Tochter erster Ehe . Dora Hagen
Marian » , seine Tochter zweiter Ehe . . . Emmy Eurs
Mariett , seine Tochter dritter Eh- . . . . Steffi Pfeffer -Teutsch
Hans « onncbcrgcr , Tambour , Bursche des
« Obersten . . .Hans Herbert Michel,
Buxfeld , der Postmeister . . Oskar Bugge I
Friedrich , fein Sohn , Postillon . . . , . Fred Schommer
Baron Weftram, Adsmtant d. Prinzen . . . . Artur Grobeckcr
Al -da. - - - - . Mia Jacob
Florinbc , (Freundinnen von Marianns Anni Hanke
Barschen . Kammerzofe . Ria Marsano
Trnichen , Zofe . Erna Seiler
Hannchen, Answärterin . . . Else John
Der Auktionator . Lothar Stein

Marianns Freundinnen , Bauern . Bäuerinnen , Trommler , Wäscherinm».
Der 1. Akt spielt in einem Dörfchen im Braunschweigischen, der 2. Ast hi
Hnem Dörfchen Thüringens , der 3. Akt Im Salon h. Freifrl . v. d. Mühl»

Zeit der Handlung : 1839.
Ende 9.39 Uhr.

Montag : Der Soldat der Marie . — Dienstag : Die keusche Susanne. -
Mittwoch : Der Soldat der Marie . — Donnerstag : Der Soldat der Most:
— Freitag : Die lustige Witwe . — Samstag : Die Faschingssee.

I Park -Diele /ü? _
B WILHELMSTRASSE 36
a FERNSPRECHER

NUMMER  6349.
,♦*

/ Vor¬
anzeige.

Von der Reise zurückgekehrt!

San .-Rat Dr. Guftav Meyer.

S

/  Alice
& Wanders

kommt!

5 Sensation für Wiesbaden
■ [4844
BSaSSSBQBHBBHffiBBBtiSBHaBHnSiBSIiasSDB!

Marmorindustrie und Marmorwerk
Wiesbaden

Theodor Gross
Telephon 4755

Dotzheimer Strasse 75
Waschtisch-Garnituren, Schalt-, Heizkörper-, Theken->
Schaufenster-, Tisch- usw. Platten können nunmehr
auch in weissem Marmor  angefertigt und prompt

geliefert werden. [4460

Dauer -Batterien
vosi unerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisensir. 44,neTheaS.sid 'Z"" _ » * _ _ iE -; . 5 ine ater,
. — — — —ÜS LJ Telefon 747 frei.

W ein -Ve rmittel u ng
nur für den Grosshandel

^ nspredier 17oe- Edmund Schmitz , Wiesbaden , °L-— ^
r U U , , n . Vertretungen:
Uebr. Hoehl, Geisenheim - Dubos fröres & Co ., Bordeaux - Pommery & Greno, Reims - Bois Liköre.

#
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